
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
%tä ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanftalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an ; außerdem Rudolf Masse, Haasenftein L
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlrn, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstroße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Etraßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fnr sämmtliche in- und ausländische Zeitungen z« Originalpreise« ohne jede« Anfschlag. 26. Jahrgang.

J\o 301. Attttrvsch) den 24. Dezenit»ev. 1902.
Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir

an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„Ostdeutsch e Press e“ rechtzeitig bewirken.zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine

Unterbrechung eintritt.

Di° „Mdeuische Mrejse“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet ¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom ¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange ¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
Auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor ¬

gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost ¬
deutsche Presse“ unter weitgehend st er Ve r-

Wendung von Drahtmeldnngcn rasche und
z uverläss ige Mittheilungen. ;

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- rmd Zeit ¬
sragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer

sachlichen Erörterung. Die Verhältnissedes
O st e n s finden dabei eine besondereBerück-
s i ch t i g u n g. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten C h r o n ß k“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No ¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche L e s e st o f f , den die „Ostdeut ¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch

drei AntMeilWil,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es sind dies.

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

Mizste Zeitung
des deutschen Ostens.

Um den neu hinzutretenden Abon ¬
nenten weitest entgegenzukommen, werden wir,
soweit der Vorrath noch reicht, unsere vor drei Mo ¬
naten herausgegebene F e st g a b e

„Aus Brombergs Vorzeit“
gegen Einsendung der Postguittung unentgelt ¬
lich versenden.

Der Anzeigen theil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör ¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgau besonders für Geschäftsinterefsen-
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende Dezember unentgeltlich geliefert,
auswärtige Bezieher nach Einsendung der Post ¬
quittung.

Handelsvertragsverhandlungen.
In Wiener Blättern war dieser Tage bezüglich

der neuen Handelsvertragsverhandlungen zu
lesen, daß diese im März oder April nächsten Jahres
ii. z. tr. Berlin, beginnen würden. In der
offiziösen „Südd. Reichs-Korr.“ wird demgegenüber
erklärt, daß es fraglich sei, ob alle Verhandlungen,
die Deutschland zu führen hat, an einem Orte, also
etwa in Berlin, geführt werden würden, diese Frage
wird aber im übrigen auch als relativ gleichgiltig
bezeichnet. Bezüglich des Zeitpunktes aber, an dem
die Verhandlungen beginnen sollen, und füglich
der nicht unwichtigen Frage, ob vor Einleituüg der
neuen Verhandlungen dw alten Verträge
gekündigt werden sollen, wird in dem genann ¬
ten Korrespondenzorgan ausgeführt:

„Es liegt aber kein Grund vor, nach dem
Jahreswechsel noch lange mit den Verhandlungen
zu warten.

_
Jedenfalls steht nach Annahme des

Reichszolltarifs auf deutscher Seite der Eröffnung
internationaler Vefprechungen ein Hinderniß nicht
mehr entgegen, und man wird im neuen Jahre auch
ohneKündigung der alten Verträge in die
Behandlungen eitfeien fömm.“

In ähnlichem Sinne, nur daß hier die Kün ¬
digungsfrage als noch offen bezeichnet wird, äußert
sich ein anderer Offiziosus:

Daß für die allernächste Zeit schon Handels-
vertragsverhandlungen bevorstehen, braucht nicht
erst bekräftigt zu werden. Die Fertigstellung des
neuen Zolltarifs war doch nur eine Vorbereitung da ¬
zu, und wenn jetzt, nachdem das neue Zolltarifgesetz
zustande gekommen ist, die Maßnahmen ergriffen
werden, welche zur Neuregelung der Handelsbezieh ¬
ungen Deutschlands zum Auslande führen sollen,
so ist das einfach selbstverständlich. Daß Deutschland
vor dem Beginn der Verhandlungen über neue

Verträge die alten kündigen wird, was nach Schluß
des laufenden Jahres jeden Tag geschehen könnte,
ist nicht entschieden. Vielleicht wird man

zusehen, auch ohne diesen Schritt auszukommen. Es
würde damit auch seitens Deutschlands nichts ver ¬

säumt werden. Man muß nämlich immer bedenken,
daß die Gesammtheit der ausländischen Staaten,
ganz abgesehen davon, daß Deutschland einer der
besten Konsumenten auf dem Weltmärkte ist, schon
zum Abschluß von Verträgen gedrängt wird, weil
sie das größte Interesse daran hat, daß nicht einer
oder mehrere von ihnen allein mit uns zu einer
diese ausschließlich begünstigenden Abmachung
kommt. Wo die Handelsvertragsverhandlungen
geführt werden, ist nebensächlich. Vor allen Dingen !
kommt es darauf an, daß die deutschen Unter- I

Händler genau über alle Wünsche der deutschen In ¬
teressenten informirt sind. EineErhebung nach dieser
Richtung hat schon im vorigen Jahre stattgefunden,
sie'war vom Reichsamte des Innern veranstaltet.
Es ist natürlich nicht ausgeschlossen, daß Ergänzun ¬
gen des damals gesammelten Materials noch nach ¬
träglich vorgenommen werden. Vielleicht wird man

wieder damit -rechnen können, daß die einzelnen
Gewerbsgruppen in ähnlicher Weise, wie beim Ab ¬
schluß des deutsch-russischen Handelsvertrages ge
hört werden. Jedenfalls kann man sicher sein, Paß
die Erfahrungen, welche anfangs der neunziger
Jahre gemacht worden sind, für das Vorgehen der
Regierung bestimmend sein werden.

?
Die Regier ¬

ung ist diesmal in einer besseren Positron gegenüber
dem Auslande, weil ihr das neue Zolltarifgesetz
ebenso wie der neue Zolltarif schärfere Waffen zur
Führung des Kampfes in die Hand gegeben hat. Sie
wird selbstverständlich davon zu geeigneter Zeit und
an geeigneter Stelle Gebrauch machen. Deutschland
weiß sehr wohl die Vortheile geregelter Handels ¬
beziehungen zum Auslande zu schätzen, es kann aber
mit Recht verlangen, daß die Staaten, welche selbst
aus einem Vertrage mit Deutschland große Vor ¬
theile ziehen, ihm auch entsprechende Konzessionen
machen. Die alten Handelsverträge bezeichnen,
soweit sie Tarifverträge sind, sämmtlich als ersten
möglichen Schlußtermin den 31. Dezember 1903.
Hoffentlich gelingt §s bis dahin, die neuen Handels ¬
verträge zustande zu bringen. Ob die neuen Ver ¬
träge mit dem Beginn des Jahres 1904 oder im
Verlaufe desselben in Kraft treten Würden, wäre
dann eine Frage von weniger wesentlicher Bedeut ¬
ung.

Für das deutsche Erwerbsleben ist die zunächst
wichtigste Frage, ob die alten Verträge gekündigt
werden, bevor die neuen vereinbart sind: die Frage
ist darum von eminenter Wichtigkeit, weil bei einer
vorherigen Kündigung ein zeitweiliger vertragsloser
Zustand gegenüber dem einen oder dem anderen
Staate eintreten könnte. Allem Anschein nach hat
die Reichsregierung die feste Absicht, die alten Ver ¬
träge bis zur Vereinbarung der neuen bestehen zu
lassen, und sie wird davon nur abgehen, wenn
sich dies im Laufe der Verhandlungen als noth ¬
wendig herausstellen sollte,, etwa um auf die anderen
Kontrahenten in der einen oder anderen Richtuna
hin einen Druck auszuüben. Eine solche Maßregel
wäre aber in jedem Falle ein zweischneidiges
Schwert, und man darf hoffen, daß sie unterbleiben
kann.

^ Die Aktion gegen Venezuela.
Den Botschaftern der Vereinigten Staaten in

Berlin und London wurden gestern ausführlichere
Noten über die Stellung Deutschlands und Eng ¬
lands gegenüber det Schiedsgerichtsangelegenheit
in d^m venezolanischen Konflikt überreicht. Die No ¬
ten äußern sich zugleich eingehender über die von bei ¬
den Regierungen gemachten Vorbehalte hinsichtlich
des Schiedsspruches^und sind vorher von den Regier ¬
ungen vereinbart, so daß sie im wesentlichen durch ¬
aus übereinstimmen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Nachrichten
aus Washington zufolge hat der Präsident der Ver ¬
einigten Staaten die Mittheilung der deutschen und
der englischen Regierung, daß sie unter gewissen
Vorbehalten bereit seien, aus ein Schiedsgericht ein ¬
zugehen und das Schiedsrichteramt dem Präsidenten
Roosevelt anzubieten, der venezolanischen Regierung
zur Kenntniß gebracht und um Auskunft gebeten,
ob. sie damit einverstanden ist.

Wie schon gestern gemeldet, hat sich Castro da ¬
mit einverstanden erklärt. Nach einer Depesche des
„New Nork Journal“ aus Caracas soll übrigens
Präsident C a st r o plötzlich von einer geheim -

n i ß vollen K r a n k h e i t ergriffen sein.
Nach einem Berliner Telegramm der „Associa ¬

ted Press“ äußerte sich Reichskanzler Graf von
B ü low kürzlich über die venezolanische Frage wie
folgt:

Unter den deutschen Forderungen gegen Vene ¬
zuela haben wir die aus den letztentzpenezolanischen
Bürgerkriegen sich ergebenden vorangestellt. Diese
Forderungen haben nicht den Charakter bloßer von
der Republik auf geschäftlichem Wege eingegangener
Schuldverpflichtungen, sondern erwuchsen aus Ge ¬
waltthaten, die gegen deutsche Staatsangehörige in
Venezuela begangen worden sind, sei es durch
Zwangsanleihen oder durch Beschlagnahme von

Vieh ohne jede Bezahlung oder durch Plünderung
deutscher Häuser oder Besitzungen. Für diese Ge ¬
waltthaten war keinerlei Abhülfe von der venezola ¬
nischen Regierung zu erlangen, da diese sich rund ¬
weg weigerte, die Frage durch diplomati'che Ver ¬
handlungen zri regeln. — Infolge dessen war die
kaiserliche Regierung zu ihrem äußersten-Bedauern
gezwungen, die Angelegenheit in ihre eigenen Hände
zu nehmen. Der erste als Zwangsmaßnahme gegen
Venezuela gethane Schritt war die Beschlagnahme
fei ner Kriegsschiffe. Da .diese Maßnahme keine un ¬

mittelbare Wirkung hatte, planen wir nunmehr die
Blockade der venezolanischen Häsen.

. Lliese Blockade wird
,

den Charakter einer
K v T e g s bl o d a. d c haben und daher keinen
Unterschied hinsichtlich der Nationalität Neutraler
machen. Indessen beabsichtigen wir n t ch t, eine
formelle Kriegserklärung zu erlassen,
da Deutschland und England für jetzt nur überein ¬
gekommen sind, die Küste zu blockixen und keine wei ¬
teren Maßnahmen feindseligen Charakters gegen
Venezuela zu ergreifen, außer im Falle eines uner ¬

warteten Anlasses. Wir bedauern die Nothwendig ¬
keit einer Blockade und werden sicher Sorge tragen,
daß durch dieselbe dem neutralen Handel so wenig
Unzuträglichkeit und Störung als möglich verur ¬

sacht werden wird. Natürlich haben wir nicht die
geringste Absicht, irgend welche Gebietserwerbungen
in Venezuela zu machen. In dieser Beziehung hat
die Regierung der Vereinigten Staaten bereits vor
Monaten von uns Erklärungen bestimmter Art er ¬

halten.
Wir sind der Regierung der Vereinigten Staa ¬

ten für die Mühe dankbar, die sie aufwendet, um

eine Beilegung durch Schiedsspruch zustande zu
bringen. Wir denken, daß man auf diesem Wege
zu einer billigen Vereinbarung kommen dürfte.

Endlich wird noch gemeldet:
Port of Spain, 21. Dezember. Vizeadmiral

Douglas wird an Bord des Flaggschiffes „Ariadne“
in Port of-Spain bleiben, von wo aus zur Zeit die
Operationen geleitet werden. -— General Ferrera,
der Vertreter der Ausständischn inCiudad Bolivar
hat seit der Aufhebung der von der venezolanischen
Regierung ausgeübtenBlockade des Orinoco 350000
Dollars Zollgelder erhoben. Er hat von Kaufleuten
entliehene 75 000 Dollars zurückgezahlt und eine
große Lieferung von Waffen und Munition in Port
of Spain in Auftrag gegeben. — Der Kommandeur
der hier eingetroffenen amerikanischen Schlachtschiffe
„Kearsarge“ und „Alabama“ hat den stellvertreten ¬
den Gouverneur und den britischen Kommandanten
ausgesucht und ihnen mitgetheilt, daß der Besuch
des amerikanischen Geschwaders einen Theil des
regelmäßigen Reiseplanes desselben bilde.

Politische TaqeSschau.
** Bromberg, 23. Dezember.

Eine sensationelle Nachricht kommt vom

sächsischen Hofe; das „Dresdner Journal“
meldet:

Ihre Kaiserliche und Königliche Hoheit die

Frau Kronprinzessin hat in der Nacht
vom 11. auf den 12. d. Mts. in einem anscheinend
krankhaften Zustande seelischer Erregung S a l z -

bürg plötzlichverlassen und sich unter Ab-

b r u ch aller Beziehungen zu höchstihren hiesigen
Angehörigen ins Ausland begeben. Am König ¬
lichen Hofe sind für diesen Winter alle größeren
Festlichkeiten abgesagt worden, auch der Neujahrs-
empsang wird nicht stattfinden.

Die Kronprinzessin von Sachsen, Luise An-
foinette Maria, ist eine österreichische Erzherzogin,
geboren ant 2. September 1870. Sie ist eine Toch ¬
ter zweiter Ehe des früheren 'Großherzogs von Tos ¬
kana Ferdinand IV. und seit dem 21. November
1891 mit dem Prinzen Friedrich August vermält.
Der Ehe sind -1 Kinder entsprossen, 3 Knaben und
ein Mädchen. Die Kronprinzessin hielt sich zuletzt
in Salzburg bei ihrem Vater aus, der im dortigen

Stadtschloß residirt. Wie erinnerlich, weilte vor eini ¬
gen Wochen aud) der Kronprinz Friedrich August
daselbst, hatte aber das Unglück, auf der Jagd ein
Bein zu brechen und kehrte ein paar Tage später
nach Dresden zurück. In Dresden erzählt man stch
von der Kronprinzessin in Anekdotenform manchen
extravaganten Zug, von dem Eheleben des hohen
Paares wurde aber stets nur das Beste vernommen.

Gegen das Zolltarifgesetz in der vom Reichstag
beschlossenen Form haben nach der bairisch-offiziösen
„Augsb. Abeudztg.“ in der 'Bundesrathssitzung am

Freitag nur die drei Hansestädte gestimmt.
Zwei Kompagnien deutscher Truppen haben

nach der „Daily Mail“ am Sonnabend S ch a n g -

h a i verlassen. Die eine geht nach Deutschland, die
andere nach Kiautschau. Nach Mittheilung des
Kriegsministeriums sind mit dem Dampfer
„Baiern“ am Sonnabend 6 Offiziere und 154
Mann von Schanghai abgegangen.

Als im Jahre 1900 mit der Erhöhung anderer
Reichsstempeläbgaben auch die Börsensteuersätze ge ¬
steigert wurden,'glaichte man, eine bedeutende Ver ¬
mehrung der Einnahme aus der Börsensteuer in
sichere Aussicht nehmen zu können. Der beste Be ¬
weis für diese Annahme war die Einstellung eines
Postens für diese Steuer in den Etat 1901 von

nicht weniger als 53,8 Millionen Mark. Die Wirk ¬
lichkeit zeigte jedoch bald, daß man sich mit der

Hoffnung auf eine bedeutende Vermehrung der Ein ¬
nahmen durch die Steigerung der Börsensteuersätze
getäuscht hatte. Infolge dessen wurde im. Etat für
1902 die Börsensteuer auf 33,6 Millionen herab ¬
gesetzt und jetzt soll sie im Etat für 1903 noch
weiter und zwar auf 33,1 Millionen ermäßigt
werden. Mit der letzteren Summe wird noch nicht
der Posten erreicht, der im Etat für 1901 allein
für die Werthpapiersteuer angesetzt war. Gerade
diese aber hat die auf sie gesetzten Erwartungen ge ¬

täuscht. Sie war 1901 auf 33,3 Millionen Mark
in ihrem Ertrage veranschlagt und wird für 1903

auf 19,8 Millionen geschätzt. Im übrigen sind dies
nicht die ersten Eirttäuschungen, die man mit der
Börsensteuer erlebt hat. Auch früher erwies sie sich
als eine durchaus schwankende Einnahmequelle. Da
sie mit anderen Reichsstempelabgaben zu den vom

Reiche den Einzelstaaten zu überweisenden Steuern
gehört, so empfinden gerade die Einzelstaaten so ¬
wohl das Zurückbleiben der wirklichen Einnahme-
beträge hinter den Etatsschätzungen als auch die
Schwankungen der Einnahme selbst recht unan ¬

genehm.

Deutschland.
nr Berlin, 22. Dezember. Nach dem erfreu ¬

lichen Abschlüsse der Zolltarifverhandlungen durch
die Annahme der Vorlage wendet sich das politische
Interesse dem Reichshaushaltsetat für
1903 zu, der nach Beendigung der Weihnachtsferien
und nach Erledigung der für toe erste Sitzung auf
die Tagesordnung gesetzten Petitionen und Reso ¬
luttonen dem Reichstag vorgelegt werden wird.
Was bisher über die voraussichtliche Gestalt des
Entwurfes bekannt geworden ist, bestätigt die Be ¬
fürchtung, daß die zur Deckung der Fehlbeträge er ¬

forderlichen Mittel das in dem Voriahre benöthigte
Maß noch überschreiten werden. Infolge der stark
verminderten Einnahmen des Reiches ist die Lage
der einzelnen Bundesstaaten gegenüber der Reichs-
kasse eine derart bedrängte, daß bei der höheren Be ¬
lastung der Staatenbudgets schwere Krisen in den
wirtbschastlich weniger begünstigten Staaten nicht
ausbleiben dürften. Wenn nun auch zu hoffen ist,
daß die Beruhigung der allgemeinen Erwerbs- und
Wirthschastsverhältnisse, die durch die befriedigende
Lösung der Zolltariffrage herbeigeführt worden ist,
krästiaend und belebend die Arbeit der deuffchen
Industrie und Landwirthschaft beeinflussen werde,
so ist doch die finanzielle Lage des Reichs so schwierig
und so wenig gussichtsvoll, daß eine Reichssi-
n a n z r e f o r m als der einzig mögliche Ausweg
ans den von Jahr zu Jahr wachsenden Schwierig ¬
keiten erscheint. — Um, so weit möalich, eine Her ¬
abminderung des Fehlbetraas im künftigen Etas zu

erreichen, haben, der Nat.-Lib. Corr. zufolge, auch
während der lebten Zeit Verhandlungen zwischen
Vertretern des Reichsschatzgmts resp. dem Reichs-
schabsekretär und Vertretern der anderen Ressorts
stattgefunden. In denselben ist man bis an die

äußerste Grenze aeganaen, bis zu welcher Abstriche
zu machen möglich erschien.

Berlin, 22. Dezember. Der Kaiser empstng
heute den Geh.Kommsrzienrath Hartmann-Dvesden
und den Finanzrath Haux-Essen in der Angelegen ¬
heit der testamentarischen Bestimmungen Krupps be ¬
treffend die Fortführung der Kruppschen Werke.

— Die Prinzen August und Oskar trafen heute
Abend 9 Uhr auf Wildparkstation, von Plön kom ¬
mend, ein und haben sich nach dem Neuen Palais
begeben.

“Nl

Iffr :



— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ist der Vize ¬
gouverneur des Schutzgebiets der Karolinen, der
Paulau- und Marianneninseln Hahl zum Gouver ¬
neur von Deutsch-Guinea und der Kanzler beim
Gouverneur von Togo &orn zum Gouverneur von

Togo ernannt.
— Reichstagsabgeordneter Placke, der na ¬

tionalliberale Vertreter für Calbe-Aschersleben, hat
nach der „Magdeb. Ztg.“ aus Gesundheitsrücksichten
auf ein Mandat für die bevorstehende Reichstags ¬
wahl verzichtet.

Dresden, 22. Dezember. Die Besserung in dem
Befinden des Königs macht erfreuliche Fortschritte.
Se. Majestät hat während der Nacht ruhig ge ¬
schlafen. Fiebererscheinungen sind nicht wiederge ¬
kehrt, und der Katarrh hat wesenllich abgenommen.

Oesterreich.
Wien, 22. Dezember. Der Kaiser begiebt sich

morgen Vormittag nach Wallsee, um die Weihnachts ¬
feiertage bei dem Erzherzog und der Erzherzogin
Franz Salvator zuzubringen. — Wie die „Neue
Freie Presse“ meldet, soll die italienische Weinzoll ¬
klausel nach dem Ergebniß der bisherigen Verhand ¬
lungen der Minister in eine nun für alle Staaten
giftige Bestimmung umgewandelt werden.

Rußland.
Petersburg, 21. Dezember. Der „Regierungs—

Lote“ bringt einen ausführlichen Bericht über die

Maßnahmen der russischen Regierung zur Bekämpf ¬
ung detz Folgen der M i ß e r t e und zur Verpfleg ¬
ung der Bevölkerung von 10 Gouvernements de§

europäischen Rußland und einiger Gemeinden Si ¬
biriens. Bisher sind für diese Zwecke 6 663 000
Rubel verausgabt. Am Schlüsse giebt der Bericht
der Hoffnung Ausdruck, daß durch die ergriffenen
Maßnahmen sowohl die Verpflegung der Bevölker ¬
ung gesichert sein werde als auch die im Frühling
erforderlichen Vorräthe an Saatgetreide beschafft
werden können.

Frankreich.
Paris,'22. Dezember. „Stete“ verzeichnet

das Gerücht, daß der Generalprokurator Bulot die
Absicht geäußert habe, selbst die Anklage gegen die
Humberts zu vertreten. Bulot war von nationali ¬
stischen Blättern freundschaftlicher Beziehung zu
Humberts verdächtigt.

Chaumont (Haute-Marne), 22. Dezember. In
einer nationalistischen Versammlung, der
auch die Deputirten Cassagnac, Syveton und
Grousset beiwohnten, kam es zu großen Rau ¬
fereien. Mehrere Revolverschüsse wurden ab ¬
gegeben: drei Personen sind verwundet worden.
Militär stellte die Ruhe wieder her.

Griechenland.
Athen, 22. Dezember. Der König eröffnete

heute die Session des Parlaments mit einer Thron ¬
rede, in welcher er auf die Nothwendigkeit bedeu ¬
tender Ersparnisse hinweist.

Ens diadt und Land»

Bromberg, 23. Dezember.
* Stadt-Theater. Aus dem Theaterbureau wird

uns geschrieben: Für die Weihnachtsfeiertage hat die
Direktion ein Repertoire aufgestellt, welches voraus ¬

sichtlich den Wünschen der Theaterbesucher im vollsten
Maße entsprechen wird. Am 25., 26. und 27.

Dezember nachmittags finden zu kleinen Preisen
Ausführungen des Weihnachtsmärchens „Sonntags ¬
kinder“ statt. Am ersten Feiertag geht Ludwig
Anzengrubers Volksftück „Das vierte Gebot“, eine
der reifsten Schöpfungen des verstorbenen Dichters,
erstmalig in Szene. Am zweiten Feiertag findet
die Premiere der Operetten-Novität „Der Keller ¬
meister“ von Carl Zeller, dem Komponisten von

„Vogelhändler“ und „Obersteiger“ statt, und ant

Sonnabend, 27. Dezember, werden in einerDoppel-
Vorstellung Blumenthal und Kadelburgs Schwank
„Das Theaterdorf“ und „Ledige Ehemänner“ von

Leo Walter Stein und Arthur Lippschitz wiederholt.
f. Weihnachtsfeiern. Die Weihnachtsbescheerung

des Kriegervereins Schleusenau fand
gestern Abend im „Hohenzollernsaale“ statt, den
Herr Kleinert festlich hergerichtet hatte. Es wurden
14 Wittwen und Waisen mit Geldgeschenken bezto.
vollständigen Anzügen und den üblichen bunten
Tellern bedacht. Herr Pfarrer Kriele fneft eine zu
Herzen gehende Ansprache; Gesänge des Schülerchors
und Deklamationen verschönten die Feier. Den
Schluß bildete eine Verloosung, deren Erlös den
Grundstock für die nächstjährige Bescheerung abgiebt.
— Im Wichert'scheu (Saale veranstaltete gestern
Abend der katholische Verein „Winfried“ eine
Weihnachtsbescheerung. Sie ist recht reichlich aus ¬

gefallen, denn es konnten 95 Kinder mit Weihnachts ¬
gaben und Kleidungsstücken bedacht werden. Herr
Divisionspfarrer Schittly hielt die Ansprache an die
Kinder und der Cäcilien-Verein verschönte die Feier
durch den Vortrag passender Gesänge. Auch ein
großer Christbaum mit strahlenden Kerzen prangte
im Saale. Auf der Bühne gelangten ferner lebende
Bilder zur Darstellung. —“Einen Weihnachtsabend
verbunden mit gegenseitiger Bescheerung hatten
gestern Abend auch die Tischgäste des Restaurants
D i ck m a n n veranstaltet. Mit einigen Gästen, die
eingeführt waren, nahmen ca. 30 Herren an dieser
Feier theil. Auch der Weihnachtsbaum fehlte nicht.

* Von den Schleusen-Restaurnnts haben in
neuerer Zeit die 5. Schleuse (Rasmus) und die
Blumen schleuse (Rattey) eine Vergrößerung
bezw. Ausgestaltung erfahren. An der 5. Schleuse
hat Herr Rasmus den alten Saal, der seinerzeit
vom Verschönerungsverein erbaut worden war, durch
Anbau nach dem Hofe hin vergrößert, wodurch ein
neuer kleiner Nebensaal und einige weitere Gast ¬
zimmer entstanden sind. Ein paar^hundert Schritte
weiter liegt die beliebte Blumenschleuse, die zum
vergangenen Winter bereits einen neuen Anbau er ¬

halten hatte. Diesen hat der Pächter, Herr Rattey,
vor einiger Zeit im Innern hübsch ausstatten lassen,
so daß der Aufenthalt dort jetzt viel gemüthlicher ist
wie früher. Hält sich das Wetter die Feiertage über
so, wie es augenblicklich ist, so werden sich nach
längerer Pause auch wohl wieder die Schleusen-
promenaden bevölkern, und die Gelegenheit, sich
dort bei einer guten Tasse Kaffe oder einem
„kräftigeren“ Getränk zu restauriren, wird dann
gern benutzt werden.

* Personalien von der Eisenbahn.' Versetzt:
Güterexpedient Marschner von Landsberg a. W.
nach Bromberg, Stationseinnehmer ; Pietzke von

Bromberg nach Thorn, die Stationsassistenten
Bartsch von Schneidsmühl und Fischer von Lands-
Lerg a, W. nach Bromberg und Schubert von Bar ¬
men nach Schneidemühl.

* Submission. Der Wohnungsverein ertheilte
gestern den Zuschlag auf Tischlerarbeiten für Loos 1

(Brenkenhoffstraße) dem'Tischlermeister Becker und

für Loos 2 (Moltkestraße) dem Tischlermeister Kla-
wonn für die Gebote von 2385 bezw. 11 274 Mark.

* Ankauf der Ansiedelungskommission. Das
Rittergut B e r l i n ch e n bei Klahrherm, welches
die Firma Benno Tilsiter von hier im Frühjahr zu

Parzellirungszwecken kaufte, ist im ganzen in den
Besitz der Ansiedelungskommission übergegangen.

* Eine Eisenbahnkonferenz wurde am 21. d.
Mts. in Tuchel' abgehalten. Vertreten waren die
Eiserlbahndirektionen zu Danzig und Bromberg, die
Kreise Schwetz und Tuchel, durch ihre Landräthe und
mehrere Kreisausschußmitglieder, die Oberpost ¬
direktion Bromberg, die Handelskammer zu Grau-

denz, sowie die Stadt Tuchel. Es wurde der Antrag
auf Einstellung eines neuen Zug-
paares Konitz-Laskowitz (aus Konitz
814 vormittags, in Laskowitz 1014 und als Gegen ¬
zug aus Laskowitz etwa 6 Uhr 5 Min. nachmittags,
in Konitz 8 Uhr 30 Min. abends) gegen Fortfall
des Zugpaares Konitz-Tuchel (aus Konitz 5 Uhr
38 Min. früh, in Tuchel 6 Uhr 22 Min. und aus

Tuchel 7 Uhr 15 Min. früh, in Komtz 8 Uhr 30
Min.) eingehend begründet und die Nothwendigkeit
hierfür nachgewiesen. Nachdem sämmtliche An ¬
wesende diesen Antrag dringend befürwortet hatten,
wurde von den Vertretern der Eifenbahnverwaltung
wohlwollende Erwägung zugesagt.

* Ter Handwerkerverein begeht wie alljährlich
am 27. Dezember d. I. seine Weihnachtsfeier. Sie
findet int Wichertschen Saale statt.

K. Mrotschen, 22. Dezember. (Verschie ¬
denes.) Die gerichtliche Sektion der Leiche des
Dienstmädchens Theodora Soblecki fand ant 19. d.
Mts. statt. Sie ergab, daß sie durch Einathmung
von Kohlendunst» erstickt sei. — Am vergangenen
Freitag fiel der Arbeiter Lewändowski, als er beim
Mittagessen sich befand, um, und war todt. —

Gestern hielt der Missionar Prozetzki aus Natal in
Südafrika in der hiesigen evangelischen Kirche einen
Gottesdienst ab. — Die innere Ausstattung zur
neuen Schule soll bis zum 15. April 1903 fertig ¬
gestellt sein.

Schroda, 22. Dezember. (Wahl zum
Provinziallandtage.) Bei der heutigen
Wahl zum Provinziallandtage wurde vom Stande
der Ritterschaft für den Kreis Schroda Landrath
Dr. Rose gewählt. Auch dieses Mandat befand sich
bisher in polnischen Händen.

x. Janowitz, 22. Dezember. (Ertrunken)
ist heute im Rogowoer See der Arbeiter Friedrich
Drews aus Hermannshof, als er über das Eis des
Sees* zur Arbeit ging. Ex hinterläßt die Frau mit
7 unversorgten Kindern.

a. Pakosch, 22. .Dezember. (S y n a g o g e n -

Lau.) Da die hiesige Gemeindesynagoge für bau ¬
fällige erklärt Wurde, wird das Gotteshaus am.JL
Januar 1903 geschlossen werden. Mit dem Bau
der neuen Synagoge wird zum Frühjahr begonnen
werden.

P. Wongrowitz, 22. Dezember. (Einen
Selb st Mordversuch) machte am 21. d. Mts.
der 37jährige Seilergehilfe Konstantin Urbanczyk,
indem er sich mittelst Revolvers eine Kugel in die
Brust schoß, wodurch er sich schwer verwundet hat.
Zwei Schüsse sollen fehlgegangen sein. Das Motiv
soll verschmähte Liebe sein.

Thorn, 22.- Dezember. (L a n d r a t h von

Schwerin) ist als Geheimer Regierungsrath in
das Ministeriunr des Innern berufen worden.

(Danz. Ztg.)
Danzig, 22. Dezember. (Bund d e r Land ¬

wirthe.) Kammerherr von Oldenburg-Januschau
wurde in der Vorstandssitzung zum Provinzialvor ¬
sitzenden des Bundes der Landwirthe wiedergewählt.

Königsberg, 21. Dezember. (A usseh en e r ¬

regt,) dem „Ges.“ zufolge, das Verschwinden des
hiesigen Polizeisekretärs Bargwitz. Bei einer Re ¬
vision der ihm unterstellten Alters- und Jnvalidi-
tätsmarkenkasse stellte sich ein erhebliches Manko her ¬
aus. Auch hat der Verschwundene eine Menge Pri ¬
vatschulden hinterlassen. Es wird angenommen, daß
er über die Grenze nach Rußland geflohen ist.

Allenftein, 21. Dezember. (Verhaftung.)
Der Brauereidirektor Schneider von der Brauerei
„Germania“ in Osterode ist in Untersuchungshaft
genommen worden. Die Brauerei war früher
Eigenthum des Schneider und vor zwei Jahren in
eine Aktiengesellschaft umgewandelt, und Schneider
war zum Direktor ernannt. Sch., hat nun in den
Büchern falsche Eintragungen bewirkt und Antheil ¬
scheine für seine Rechnung an den Mann gebracht
bezw. zu bringen versucht. Er war schon vor 214
Jahren wegen Betruges angeklagt, aber von der
hiesigen Strafkammer damals freigesprochen. Jetzt
hat er sich selbst hier in Allenstein der Staatsanwalt ¬
schaft gestellt und ist verhaftet worden. (Ges.)

Allenftein, 22. Dezember. (I a g d u n g l ü ck.)
Gerichtsvollzieher Guddat, der sich am Sonnabend
mit Maurermeister Haupt und mehreren anderen
Herren auf der Jagd befand, machte kurz vor Ab ¬
bruch der Jagd den Vorschlag, noch ein kleines Ge ¬
hölz zu durch'uchen. Kaum war die Jagdgesellschaft
dem Vorschlage gefolgt, als sich das Gewehr des

Herrn Haupt, der einige Schritte hinter Guddat
folgte, entlud. Die ganze Schrotladung ging Herrn
Guddat in den Hinterkopf. Er siel tödtlich getrof ¬
fen zur Erde und starb auf dem Transport nach der
Stadt. Das Unglück wird darauf zurückgeführt,
daß Herr Haupt der Sicherung seines Gewehres
nicht die genügende Beachtung geschenkt hat.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 22. Dezember. Strafkam ¬

mer. In der Sitzung am Sonnabend wurde we-
! gen Erpressun g gegen den Gastwirth Willy
j Wronski aus Berlin verhandelt. Der Nähmaschinen ¬

reisende Hix stand mit seiner Ehefrau in Scheidung,
! und der Angeklagte war im Besitz von Briefen, die

den Besitzer August Duwe in Amthal kompromit-
tirten und die für den Hix in diesem Prozeß als Be ¬
weismaterial dienten. Es lag dem Duwe nun

sehr daran, die in Rede stehenden Briefe von Hix
zurückzuerhalten, und auf Verabredung trafen
eines Tages im Januar d. I. der Angeklagte mit
dem Duwe und der Frau Hix in einem hiesigen
Restaurationslokal zusammen. Das Gespräch der
drei Personen bewegte sich um den Ehescheidungs-
Prozeß und die Briefe. Der Angeklagte bemerkte

gegen Duwe, daß er die Briefe ihm aushändigen
wolle, wenn er ihm 50 Mark baar gleich und eme

Wechselunterschrift über 500 Mark geben wollte.
Darauf wollte Duwe aber nicht eingehen; denn das

.fei zu viel verlangt. Endlich erklärte sich der Ange ¬
klagte mit 25 Mark zufrieden, und gab die Briefe
heraus; gleichzeitig verpflichtete er sich noch desselben
Tages, gegen Hix wegen Urkundenfälschung und Be ¬
truges eine Denunziation einzureichen. Der Staats ¬
anwalt beantragte gegen den Angeklagten eine Ge-
fängnißstrafe von 6 Monaten, der Gerichtshof, der
nur versuchte Erpressung annahm, erkannte auf 3
Monate Gefängniß. — Der Knecht August Kunz
und der Besitzer Emil Grunwald aus Palsch wäret:

wegen fahrlässiger Körperverletzung
angeklagt. Am 23. August d. I., einem Wochen ¬
marktstage, hatte Grunwald sein Fuhrwerk in der

Gastwirthschaft des Gastwirths Kieper in der Neuen
Brahegasse untergebracht. Nachmittags gegen 4 Uhr
befahl er seinem Knecht, dem Angeklagte;: Kunz, an ¬

zuspannen und vorzufahren. Während ,
das Ge ¬

spann vor dem Hause stand, sprang Kunz vom

Wagen, um noch etwas aus dem Stalle zu holen,
das er dort vergessen hatte. In dieser Zeit kam
ein Bierwagen gefahren, letzterer streifte den Wagen
des Grunwald, dadurch wurden die Pferde des

letzteren, die muthige Thiere waren, scheu und jag ¬
tet: mit dem Wagen, der ohne Aufsicht war, davon.

Auf dieser Fahrt wurden die Besitzerfrau Sarno-
rawska und die Arbeiterfrau Strebicka, welche born

Schlachthause her kamen und die Neue Brahegasse
passirten, von den Pferden umgerissen und über ¬

fahren. Hierbei trugen beide Frauen Verletzungeil
davon. Die mit dem Gespann davon jagendet:
Pferde haben auf der rwenden Fahrt noch einen La ¬

ternenständer umgerissen, wodurch der Wagen voll ¬

ständig zertrümmert wurde. Der Staatsanwalt
beantragte gegen den Knecht Kunz wegen seiner Un ¬

achtsamkeit eine Gefängnitzftrafe von 6 Wochen, bet

Grunwald aber Freisprechung. Der Gerichtshof
erkannte gegen Kunz auf 4 Wochen Gefängniß und

sprach den Angeklagten Grunwald nach dem Antrag
des Staatsanwalts frei. — In der Berufungsin ¬
stanz wurde hierauf gegen den Arbeiter Otto Dow

berstein aus Stewken wegen Diebstahls ver ¬

handelt. Dem Fräulein Wrzeszynska, das am 22.

August d. I. auf einem Fahrrade nach Argenau ge ¬

fahren kam, war das Rad abhanden gekommen.
Nach einiger Zeit wurde festgestellt, daß Dobber ¬

stein das Rad gestohlen hatte. Dobberftein war vom

Schöffengericht in Jnowrazlaw zu 3 Monaten Ge ¬

fängniß verurtheilt worden. Hiergegen legte er

Berufung ein, indem er behauptete, er hatte das

Rad in Thorn von einem ihm unbekannten Manne

gekauft. Der Gerichtshof glaubte ihm nicht und

verwarf die Berufung. — Am 22. Juli d. I. wurde

in der Nähe des Käthner Josef Wismewsktschen
Grundstücks in-Nimtsch ein weibliches Rehwild ge ¬

schossen. Das Thier stand dort mit seinem Kälbchen

eLMNgeicyouen war, ui ueu uv

verendete. Anderen Tages wurde die Rieke Dort ge ¬

funden. Als Wilderer ist der Käthner Josef Wrs-

niewski ertnittelt und ihm der Prozeß gemacht wor ¬

den. Das Schöffengericht sprach ihn frei Die

Amtsanwaltschaft legte gegen das freisprechende Ur ¬

theil die Berufung ein und die Strafkammer er ¬

kannte nach erfolgter Beweisaufnahme auf 4 Mo ¬

nate Gefängniß gegen den Angeklagten Eine

Zeugin bekundete, daß sie gegen 6 Uhr abends etnen

Schutz gehört habe, der in der Richtung von dem

Grundstück des Angeklagten gekommen fet; auch ein

anderer Zeuge hat eine gleiche Wahrnehmung ge ¬

macht. Der Angeklagte behauptete zwar, er fet um

diese Zeit im Walde und nicht zu Hau'e gewesen, er

kann dies aber nur durch seine jlrau beweisen, aus
deren Vernehmung der Gerichtshof nicht einging.

a Jnowrazlaw, 20. Dezember. Str a f -

kam mm er. Am 19. d. Mts. wurde vor der

hiesigen Straflammer in der Berufungsinstanz ge ¬

gen den Vorstand des hiesigen polnischen Sokol-
Turnvereins verhandelt. Dieser war vom hiesigen
Schöffengericht am 6. Oktober d. Js. wegen Ueber-

tretung des Vereinsgesetzes vom Jahre 1850 ver ¬

urtheilt worden, und zwar der Vorsitzende, Rerchs-
tagsabgeordnete Dr. Krzyminski zu 30 Mark, me

übrigen Vorstandsmitglieder zu je 20 Mark. Gegen
dies Urtheil legte der Staatsanwalt Berufung ein,

weil die Strafe zu niedrig sei. Der Vorsitzende
machte in der heutigen Verhandlung zu seiner Ver ¬

theidigung geltend, er habe, den Sokolverem, dw er

als Turnverein nur der Förderung der Gymnan:.
diene, nicht als politischen Verein betrachtet und

daher auch nicht den Vorschriften für politische Der-
eine unterworfen erachtet. Der Staatsanwalt be ¬

antragte Erhöhung der Strafe um je 10 Mk. Ter

Gerichtshof beließ es jedoch bei der festgesetzten
Strafe. In der Urtheilsbegründung wurde aus ¬

drücklich hervorgehoben, daß die Sokolvererne po ¬

litische Vereine seien, da in ihnen der polnische
Nationalgedanke gepflegt und nur Polen m sie auf ¬
genommen würden. — Ebenfalls in der Berufungs ¬
instanz wurde gegen den Vorstand des hiesigen
sozialdemokratischen Vereins verhandelt. Derselbe
war beschuldigt,'zwei neue Mitglieder nicht recht ¬
zeitig der Polizei angemeldet zu haben. In der ersten
Verhandlung vor dem Schöffengericht war der An ¬

geklagte Gunder freigesprochen worden, gegen wel-

ches Urtheil der Staatsanwalt Berufung einlegte.
In der heutigen Verhandlung wurde gegen sämmt ¬
liche Vorstandsmitglieder auf 30 Mk. Geldstrafe er ¬

kannt — Der Photograph Pielatowski von hier
war wegen Betruges angeklagt, weil er einem Ge ¬
schäftsreisenden vorgegeben hatte, die Atelierein ¬
richtung gehöre ihm, um eine Lieferung auf Kredit
zu erhalten. Das Urtheil lautete auf 300 Mark
Geldstrafe. „

4 - Könitz, 22. Dezember. Wegen Ver ¬

letzung des Urheberrechts (Gesetz vom

19. Juni 1901) verurtheilte die Strafkammer in

Konitz am 22. Dezember den Theaterdirektor Konrad
Niedt zu einer Geldstrafe von 20 Mk. event, vier

Tagen Gefängniß. Herr Niedt, der im vergangenen
Sommer in Konitz ein Sommertheater eröffnet
hatte, brachte gelegentlich eines Abstechers in
Schlochau „Flachsmann als Erzieher“ zur Auf ¬
führung, ohne das Aufführungsrecht dazu erworben
zu haben.

Bunte Chronik.
— Neu-Marghelan (Turkestan), 21. De ¬

zember. Meldung der „Russischen Telegraphw-
Agentur“.) Andischan und Umgegend haben e n t-

setzlich gelitten. Nach ungefährer Zählung
sind 2 5 0 0 Menschen umgekommen und
16 000 Häuser zerstört. Trotz der Hülfemaß ¬
nahmen der Regierung leidet die Bevölkerung durch
Hunger und Kälte. Die unterirdischen Stöße und

Bodenerschütterungen dauern fort.
.

— Newyork, 22. Dezember. Ein auf der

Fahrt von San Francisco nach Los Angelos be ¬

findlicher Zug wurde gestern in der Nähe von.

Hotsprings von einem nachfolgenden Zug an*

gerannt. 23 Personen wurden hierbei ge-
tödtet.

— Bern, 22. Dezember. Der aus Berlin
füchtige Depotverwalter der „Darm ¬
städter Bank“, Maximilian Netzier, wurde heute in
einem Hotel in Brunnen, Kanton Schwyz, durch die
schweizerische Staatsanwaltschaft verhaftet. Er
ist geständig.

'

„ ,'v
— Max Kaufmann, der bekannte Wirth

der Berliner Bauernschänke in der Jä-
gerstratze, ist am Donnerstag nach längerem schwe ¬
ren Leiden gestorben. «

— Ge müthli ch. Der jetzige Könia von

Sachsen besuchte einmal, so wird der „Tägl. Rund ¬
schau“ geschrieben, als Thronfolger mit seinem Ad ¬
jutanten eine Kaserne. Als er diese verließ, wollte
er sich int Korridor eine Zigarre anzünden. Dort
prangten aber Plakate mit der Inschrift „Rauchen
untersagt“ und dem Posten war streng eingeschärft,
jede Uebertretung des Verbots zu verhindern. Der
arme Teufel von Soldat war einen Augenblick in
scheußlicher Verlegenheit, als er sah, daß sich der
Prinz von seinem Begleiter Feuer reichen ließ. Dann
aber trat er entschlossen vor, präsentirte das Gewehr,
neigte seinen Kopf dem Prinzen zu und sagte mit
halblauter Stimme: „Geenikliche Hoheet, eegentlrch
darf hier nich geroocht wer'n!“

— Einen guten Witz auf das Li ¬
te l u n w e s e n hat Dr. Lorenz, der berühmte Wie ¬
ner Orthopäde, neulich gemacht. Ms ihm von der
Northwestern-Universität in Chicago der Titel eines
Doktors der Rechte ertheilt wurde, sagte Dr. Lo ¬
renz: „Ich erhielt vom Kaiser Franz Joes den Titel
eines K. K. Regierungsrathes, obgleich ich glaube,
daß ich einer der schlechtesten Berather wäre, den
eine Regierung finden könnte. Jetzt bin ich Doktor
der Rechte und dennoch bin ich einer der schlechtesten
Rechtsgelehrten in der Welt. Mir scheint, je weniger
heut zu tage ein Mensch weiß oder versteht, desto
größer seine Titulatur.“

ft Lo d z. Im Altervon 115 Jahren
starb hier der jüdische Klempner Jacob Belchar, der
noch bis zum 112. Jahre sein Geschäft betrieb. Vor
drei Jahren fiel der Greis bei Ausübung seines
Handwerks vom Dache (!!) und zog sich eine Ver ¬

letzung zu, so daß er seinem Berufe nicht mehr
nachgehen konnte. Der Verstorbene hinterläßt 12
,/Kinder“, von denen das älteste 88 Jahre alt ist.

— G y m na s i a l hix eff or u n d Pr i -

man er. Der Direktor des Viktoriagymnastums
in Potsdam, Professor Dr. Treu, hatte über einen
Primaner eine Karzerstrafe von drei Stunden ver ¬

hängt; diese Strafe war von der Aufsichtsbehörde
rückgängig gemacht worden. Dadurch fühlte sich
der Direktor verletzt und will aus dem Amte schei ¬
den. Es finden jetzt fortgesetzt Verhandlungen statt,
um ihn zum Verbleiben im Amte zu bewegen. Der
in Frage kommende Primaner ist, wie die „Volks-
ztg.“ nach der „Pots. Korr.“ mittheilt, ein Sohn
des Leibarztes des Kronprinzen, Sanitätsraths Dr.
La Pierre. ■

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Festgottesdie n st

zur Chanukah - Feier, Predigt Mittwoch,
24. Dezember, abends 4 Uhr. — Freitag, 26. Dezember,
Abends 4 Uhr — Minuten. — Sonnabend, 27 De ¬

zember, Sabbath-Chanukah, Frühgottesdienst 7 Uhr,
Hauvtqottesdienst, Neumondweihe Tebeth,
Predigt 10 Uhr, Mincha 3 Uhr. Sabbathausgang
4 Uhr 27 Minuten. — An den Wochentagen morgens
7 Uh r, abends 4 Uhr — Minuten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstaiion: Kornmarktstrafte.

Taqeskalender für Mittwoch, 84. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 12 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 11 Minuten.

Südliche Abweichung der Sonne 23126'. Mond abnehmend.
Moudaufgang nach l l 2 S Uhr nachts. Untergang gegen
3 / t l Uhr mittags. ,Neber^ebtstabcNe.
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leichtSkala für die Bewölkung: 0

bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaxmium gestern 1,8 Grad Reaumur

— 2,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 4,9 Grad Reaumur —

— 6,1 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Kalt, vorwiegend heiter, zeitweise neblig.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 23. Dezember. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 144-148 M.- Roggen je nach Qualität
114-122 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.
Brauwaare 125-133 M. - Erbsen: Futterwaare 125 bis

140 M., Kochwaarc 150—170 M. — Hafer 120—132 M.

Ein wunderhübsches Weihn achtspräsent, noch
dazu mit äußerst wohlschmeckendem Inhalt, verehrtm diesem
Jahre die rühmlichst bekannte Firma K a t f e r's Kaffee-
Geschäft ihrer Kundschaft. Es ist dies eme elegant
ausgestattete Blechdose, einige Erzeugnisse der Firma tote

Chokolade, Cakes, Pfefferkuchen u. s w. enthaltend. Die

Firma Kalser's Kaffee-Geschaft, G. m. b. H., die, den
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Import-Geschäft besitzt die Firma Kaiser auch noch eigene,

Cacao-Wexke, eine eigene Chokolade- und Kaffee-Essenz-,
Fabrik, eigene Malzkaffee-Fabriken und mitzerdem noch eme

eigene Zucker- und Back-Waaren-Fabnk. Sicherlich wird <

das schone Weihnachtspräsent Allen, namentlich aber betv
lieben Kleinen, von Herzen willkommen fern und der Firma

«och tausende neuer Kunden zufuhren.



Zur Abreise der Kronprinzessin
von Sachsen.

(L tztzte Nachrichten.)'
Wien, 23. Dezember. Die „Wiener Zeitung“

meldet: Die Kronprinzessin Luise von Sach-
s e n traf in der ersten Dezemberwoche unangemel ¬
det und ohne jebe Begleitung vonDresdenin

Salzburg ein und begab sich nach dem Wohnsitz
ihrer Eltern. Ueber ihre Abreise aus Salzburg
wird von.dort berichtet, daß die Kronprinzessin zu

einem Salzburg bei Nacht Passirenden Zuge ohne
Begleitung in einem Fiaker am Bahnhof vorfuhr,
selbst am Schalter eine Fahrkarte löste und in ein

abgesondertes Wtheil stieg. Die Kronprinzessin
wurde auf dem Bahnhöfe wohl erkannt, doch war

es selbstverständlich, daß niemand sie ansprach und

man in der Abreise nichts ungewöhnliches sah, um

so mehr, als sie auch allein gekommen war.

Gleich am Tage nach der Abreise wurden vom

Palais aus Nachforschungen angestellt, jedoch unter

Beobachtung großer Vorsicht. Seitdem wird über

die Angelegenheit das größte Stillschweigen be ¬

wahrt. Die jetzt hier offiziell bekannt gegebene
Verlautbarung, welche die Abreise der Kron ¬

prinzessin ins Ausland meldet- wird in Salzburg
allgemein lebhaft besprochen, zumal die Kron ¬
prinzessin beinahe ihre ganze Jugend in Salzburg
verbracht, dort erzogen worden ist und in der Be ¬

völkerung sehr populär und sehr beliebt war. Wie
man versichert, verließ die Kronprinzessin ihr Heim
inDresdeninfolgeFamilienzwistes.

Demselben Blatt wird ferner aus Dresden

gemeldet: Die Kronprinzessin löste für einen spät
nach Mitternacht Salzburg passirenden Zug eine

Fahrkarte für eine nicht weit entfernt liegende Sta ¬

tion, stieg dort aus und setzte später die Reise fort.
Dies Aussteigen aus dem Zuge auf der Zwischen ¬
station, wo man sie nicht erkannte, läßt einen v or -

her entworfenen Reiseplan vermuthen.
Dies führte thatsächlich dazu, daß erst eingehende
Erkundigungen der fürstlichen Familie über die von

der Kronprinzessin eingeschlagene Reiseroute ange ¬

stellt wurden.
Wien, 23. Dezember. Das „Fremdenblatt“

meldet: Die Kronprinzessin Luise traf am 10. De ¬

zember in Salzburg ein und iiLerreichte am nächsten
Tage dem Arzt Dr. Minnich, der dem Kronprinzen
nach dem Jagdunfall am' 20. November ärztliche'
Hülfe geleistet hatte, eine Ordensauszeich-
n u n g. In der Nacht vom 11. zum 12. verließ
die Kronprinzessin mit ihrem ä l t e ft e n Bruder,
dem Erzherzog Leopold Ferdinand,
Salzburg. Man spricht davon, daß die Geschwister
sich nach der Schweiz oder Frankreich be ¬

geben haben.
Am toskanischen Hofe in Salzburg war die

B e ft ü r z u n g am 12. sehr groß. An die Salz ¬
burger Zeitungen wurde seitens des toskanischen
Oberhofmarschallamts sofort das Ersuchen gerichtet,
keine Nachrichten aus fremden Blättern zu überneh ¬
men, sondern zu berichten, was offiziell verlautbart
werden würde. Einige Tage später erschien tut

„Dresdner Journal“ die Meldung von einer E r -

k r a n k u n g der Kronprinzessin.
Man wunderte sich sehr, daß die Kronprinzessin

in Salzburg weilte, obgleich der Kronprinz krank

darniederlag. Die Eltern drangen in die Tochter,
um jedes Aufsehen zu vermeiden, so bald als möglich
nach Dresden zurückzukehren. Der Erzherzog Leo ¬

pold stellte sich auf seiten seiner Schwester und es

soll zu h e f t i g e n S z e n e n gekommen sein, die

dazu führten, daß die Kronprinzessin und der Erz ¬
herzog gemeinsam Salzburg verließen.

Lokales.
Bromberg, 23. Dezember.

nn. Kohlendertheilung. Seit Eintritt des

strengen Frostes werden vom Gemeindevorstand in

Vrinzenthal an arme Familien Kohlen vertheilt. Die
ersten 20 Zentner wurden der Gemeinde vom Kgl.
Landrathsamt überwiesen. Die Vertheilung von

Heizmaterial wird jedoch an besonders Bedürftige
während der ganzen kalten Jahreszeit fortgesetzt wer ¬

den und erfolgt jetzt auf Kosten der Gemeinde.
nn. Der Armenunterstützungsver ¬

ein von Prinzenthal veranstaltete gestern
Abend um 7 Uhr tut Saale des Herrn Marrasch an

der 4. Schleuse eine Weihnachtsbescheerung für arme

Kinder des Ortes. Die Feier begann mit dem Ge ¬
sänge eines Weihnachtsliedes. Es folgten sodann
Deklamationen von Weihnachtsgedichten und
mehrere Chorgesänge, worauf der Vorsitzende des
Vereins, Herr Hauptlehrer Arndt, die Festrede hielt,
in welcher er den Mitgliedern des Vereins und allen
denen, die durch milde Gaben die Bescheerung haben
ermöglichen helfen, dankte und die Kinder ermahnte,
für die empfangenen Gaben dankbar zu sein uttd

diesen Dank dadurch zu bethätigen, daß sie später
ebenfalls an den Nothleidenden Werke der Liebe
üben. Dann wurden die Geschenke an die Kinder
vertheilt. Es wurden 33 arme Kinder mit Gaben
bedacht, und zwar erhielten sie außer Nüssen,
Aepfeln und dergl. besottders warme Kleidung und
Schuhwerk. Außerdem wurden an einige arme

Wittwen der Gemeinde Geldunterstützungen ver ¬
theilt. Mit dem Gesänge eines Weihnachtsliedes
wurde sodann die Feier geschlossen. — Bei dieser
Gelegenheit sei noch bemerkt, daß während der
kalten Jahreszeit von dem Verein an 22 arme Schul ¬
kinder warmes Frühstück verabfolgt wird.

nn. Der Bäckerinnungs - Sängerbund „Ger ¬
mania“ begeht am Sonntag den 28. d. Mts. ein
Wintervergnügen, bestehend aus Konzert, Gesangs-
bortmgen und Tanz.

* Bei der Geflügel-Ausstellung in Posen sind
noch-folgende Preise nach Bromberg bezw. an den

Vrombergsr Verein gekommen; außer 2 zweiten
Preisen und einem Ehrenpreis hat Herr Knabe
(Patzers Etablissement) die broncene Staatsmedaille
für Hamburger Silberlack-Hühner und Herr Mol ¬
kereidirektor Oertner-Damaslaw die silberne Pro ¬
vinzialmedaille und einen ersten Verbandspreis für
Langshan erhalten.

* Die Weihnachtsbescheerung der städtischen
Armen fand gestern in der städtischen Turnhalle statt.
Es wurden 64 Arme bedacht. Die Ansprache hielt
Pfarrer Aßmann.

Bunte Chronik.
— Köln, 22. Dezember. Seit Sonnabend

Vormittag ist der R h e i n von 2,98 auf 4,31 Meter
g e st i e g e n.

— Der Raubmörder Les cinsky,
dessen Verhaftung an der preußisch-polnischen
Grenze wir gestern meldeten, ist der „Pos. Ztg.“
zufolge in K a l i s ch gefaßt worden.

— Ein vergessenes Blatt in der

Geschichte von Venezuela. Aus London
wird Berl. Bl. geschrieben: Wenige Leute wissen von

der Waffenbrüoerschaft der Engländer und Vene ¬

zolaner in dem langjährigen Kampfe der letzteren
gegen die Spanier. Und doch lehrt die Geschichte^
daß Venezuela seine Unabhängigkeit nicht zum ge ¬

ringsten Theil der Hilfe zu verdanken hat, die
Simon Bolivar, der Liberador, und Jose Paez von

England erhielten. Der langjährige, ergebnißlose
und blutige Krieg zur Abschüttelung des spanischen
Joches wurde durch das Erscheinen britischer Kern ¬
truppen zu Gunsten Venezuelas entschieden. AIs
nach der Schlacht von Waterloo die englische Re ¬
gierung das Heer auflöste, das auf dem Feslland
gegen Napoleon gekämpft hatte, durchzogen
Schaaren kriegstüchtiger Männer, die kein anderes
Handwerk gelernt hatten, als das des Soldaten,
das Land. Der Nothstand war allgemein, da mit
einem Schlage die Kriegsausgaben aufhörten. Da
wurde der Vorschlag gemacht, eine britische Legion
anzuwerben, die Bolivar und seinen zuchtlosen
Schaaren helfen sollte, das spanische Joch abzu ¬
schütteln. Die britischen Hilfstruppen landeten in
Venezuela und wurden von den Aufständischen mit
offenen Armen empfangen. Mit ihren britischen
Hilfstruppen rückten Bolivar und Paez über die
pfadlosen Berge und durch einen Engpaß in die
Ebene von Carabobg^ wo der spanische General
Torre mit seinem Heer ihren Angriff abwartete.
Kaum hatten die vorderen Reihen der Aufständischen
die offene Ebene erreicht, als sie von 4 Bataillonen
spanischer Kerntruppen angegriffen und in wilder
Flucht in die Berge zurückgetrieben wurden. Die
flüchtigen Venezolaner wurden von den britischen
Legionären verächtlich bei Seite geschoben. Lang ¬
sam defilirten die Engländer durch den Engpaß in
die Ebene, nahmen unter dem Feuer der Spanier
Stellung und gaben auf die Feinde Salve auf
Salve ab mit der Kaltblütigkeit und Zähigkeit, die
sie unter dem Herzog von Wellington gelernt hat ¬
ten. Sie kämpften gegen eine Uebermacht; fast
alle ihre Offiziere fielen, ihre Reihen lichteten sich
Zusehends, aber sie schlossen sich nur enger an ein ¬
ander und feuerten hinter den Leichen der Gefalle ¬
nen hervor auf die Feinde. Dieser Anblick gab den
Venezolanern Muth. Sie schaarten sich zur Unter ¬
stützung ihrer Bundesgenossen zusammen, ritten in
Schwärmett um die Flanken der Spanier, fielen mit
ihren Spießen auf die Nachhut und durchbrachen
die Reihen, so daß von den spanischen Bataillonen
nur ein einziges sich durch die Flucht retten konnte.
Mit Mühe entkam General La Torre und flüchtete
nach Porto Caballo. Die spanische Armee war ver ¬

nichtet. Porto Caballo ergab sich, und mit der
spanischen Herrschaft über Venezuela war es auf
immer vorbei.

— E i n Original ist der Baron Hugo
Ortlieb in Rußland, ein Millionär, der, wie ein
Londoner Blatt zu erzählen weiß, seine Zeit in
seinen prächtigen Palästen in Petersburg und Mos-
katl und auf seinem herrlichen Landgut in Kasan
zubringt, aber — immer im Bett. Seit zehn Jahren
ist er nicht aufgestanden und hat sich nicht ange ¬
kleidet. Körperlich fehlt ihm nichts, und trotz seiner
Größe liefert sein Körperzustand'ein Beispiel dafür,
daß es nicht immer richtig ist, daß viel körperliche
Bewegung zur Erhaltung der Gesundheit erforder ¬
lich ist. Nachdem der Baron alle denkbaren Formen
des Vergnügens erschöpft hatte, Iegte_ er sich aus
bloßer Langweile ins Bett, und er ist seit dem Jahre
1892 nicht wieder daraus aufgManden. Sogar
bei seinen Reisen verläßt er das BKt nicht. Dieses
wird dann von seinem Zimmer auf einen be ¬
sonders gebauten Wagen getragen, von dort in
seinen Privatsalonwagen, und dann fährt er immer
im Sonderzug. In allen andern Beziehungen ist er

ganz vernünftig; er leitet fein großes Besitzthum
mit der größten Klugheit und mit Scharfsinn und
ist glänzend und witzig in der Unterhaltung. Die
einzige Besonderheit seines sonst achtbaren Cha ¬
rakters ist sein Widerwillen gegen die Anstrengung
des Aufstehens. „Warum sollte ich mir die Mühe
gebend“ fragte er. „Wozu muß ich aufstehen? Es
giebt sicherlich nichts, was ich nicht ebenso gut im
Bett machen könnte.“

— Ein drolliges Mißver st ändniß
hat die dieser Tage veröffentlichte Zeitungsnotiz
hervorgerufen, daß die alten Postwerthzeichen nur

noch bis zum Ablaufe dieses Monats gegen neue

bei den Postanstalten ausgetauscht werden. Bei
einer Postanstalt stellte sich nämlich, wie die
„Preußisch-Littauische Zeitung“ schreibt, ein Junge
mit 3000 alten abgestempelten Briefmarken ein, die
er gegen neue umtauschen wollte. Als der Post ¬
beamte darauf nicht eingehen und dem Jungen nun
den wirklichen Sachverhalt auseinandersetzen wollte,
berief sich dieser auf die Zeitung, die die Notiz ge ¬
bracht habe, daß die alten Briefmarken gegen neue

umgetauscht würden.
— Schmuggler im Riesengebirge.

Aus Rochlitz wird der „Schles. Ztg.“ vom 19. d. M.
berichtet: Das Schmugglerwesen im Riesengebirge
steht seit einiger Zeit an einzelnen Punkten wieder
in voller Blüthe. In der vergangenen Nacht gelang
es der Grenzwache in Rochlitz, einen Schmuggler ab ¬
zufassen, der ein Packet mit Zuckerwaaren bei sich
trug. Er wurde zur Anzeige gebracht und ihm eine
Gesällsstrafe von 400 Kronen zudiktirt. Am letzten
Freitag wurde am Kamme, in der Nähe der Elb ¬
fallbaude .

wieder ein Pascher betroffen, der ein
größeres Quantum Kaffee mit sich führte. Zu einem
ernsten Zusammenstoß zwischen österreichischer

Finanzwache und Schmugglern kam es am ver ¬

gangenen Sonntag. An diesem Tage überraschten
drei auf einem Streifzuge befindliche Grenzbeamte
fünf Pascher im/Walde unterhalb der Wosserker-
baude. Als die/Schmuggler der Grenzwache an ¬

sichtig wurden, ergriffen sie die Flucht. Bei 4>ec
Verfolgung wurden wohl 20 Schüsse abgegeben.
Zwei Schmuggler, wurden festgenommen. Die Ware
bestand aus einer größeren Menge Zuckerin und
Kaffee und einer Partie Zigarren. Eine bei einem
des Paschens verdächtigen Einwohner von Sahlen-
bach vorgenommene Haussuchung förderte ebenfalls
eine größere Menge Schmugglerwären zutage. Die
Finanzwachorgane entfalten jetzt eine rege Thätig ¬
keit.

— Ein Doppelselbffmord in der
höchsten italienischen Aristokratie.
Im Hotel Lombardia zu Genua war, so erzählt das
„B. T.“, am 13. d. Mts. ein angebliches Ehepaar
abgestiegen. Der Herr war etwa 40,. die Dame
30 Jahre alt. Die Eintragung im Fremdenbuch
lautete: Fürst Francesco Reggio von Acguaviva nUt
Gemahlin. Als das Paar sich gestern früh nicht
zeigte, öffnete der Wirth das Zimmer mit Gewalt,
und man fand beide erschossen im Bette. Auf dem
Tische lag ein Packet Liebesbriefe mit der Auf ¬
schrift: „Die zwei seligen und doch so traurigen
Jahre unserer Liebe.“ Ein anderer Zettel enthielt
die Worte: „Wir tödten uns, weil wir uns zu sehr
lieben; da wir in dieser Welt nicht vereinigt sein
können, hoffen wir es wenigstens in der anderen
Welt zu sein.“ Die Polizei stellte fest, daß der Herr
thatsächlich der genannte Fürst war. Er war ver-

heirathet und Vater eines Kindes. Die Dame war

dagegen die Gräfin Maria Capei, die Schweller
eines Flügeladjutanten des Königs und Gattin
eines Hauptmanns. Der Gatte ist bei Empfang
der Nachricht wahnsinnig geworden. Die Gräfin
hinterläßt drei Kinder im zarten Alter.

C. K. Venezuelas Nationalste IX
Am 17. Dezember waren es 72 Jahre, daß Simon
Bolivar, der Befreier und Nationalheld Venezuelas,
starb. Die Laufbahn Bolivars, dessen Namen der
Staat Bolivar trägt, rechtfertigt den ihm gegebenen
Beinamen eines „George Washington Südameri ¬
kas“. Bolivar ist am 24. Juli 1783 in Caracas
geboren. Beide Eltern stammten aus vornehmen
Familien Venezuelas. Seine ersten Jahre verbrachte
er in Venezuela, und dann wurde er zur Vollendung
seiner Erziehung nach Madrid gesandt. Er reiste
einige Jahre durch Europa und sah auch die letzten
Szenen der französischen Revolution., 1809 kehrte
er in seine Heim.ath zurück. Die empörenden Grau ¬
samkeiten der spanischen Truppen brachten sein Blut
in Wallung, so daß er sich an die Spitze seiner Lands ¬
leute stellte. Er diente seinem Vaterlande zunächst
im Frieden; er kam 1810 als Mitglied von Ltüs
Mendez' Mission an den Hof zu London. 1811
erklärte Venezuela seine Unabhängigkeit, aber die
thatsächliche Unabhängigkeit kam erst im Jahre 1820
nach der entscheidenden Schlacht bei Carabolo, in der
Bolivar Torres Truppen in die Flucht schlug und
triumphirend in Venezuela einzog. Die dazwischen ¬
liegenden neun Jahre waren sehr ereignißreich für
Bolivar. Er vertheidigte erst Puerto Cabello, mußte
aber nach Curagao fliehen, da er nicht genügend
unterstützt wurde. Er war ein reicher Grundbesitzer,
befreite aber seine Sklaven, damit sie neben ihm für
ihre Freiheit kämpften, und nach vielen Schlachten,
die theils Siege, theils Niederlagen waren,, stieg er

zu der höchsten Stellung im Lande. Die Titel
Diktator, Liberator, Befreier, die man ihm antrug,
schlug er jedoch alle aus. Von da an war Bolivars
Leben hauptsächlich der Verwaltung der von ihm be ¬
freiten Provinzen gewidmet. Es war eine undank ¬
bare Aufgabe, die von viel Eifersucht, Verleumdung
und Opposition begleitet war. Nachdem er Kolum ¬
bien, Venezuela und Ecuador zu einem Bunde ver ¬

einigt hatte, dessen erster Präsident er war, ging er

daran, in Peru und Bolivia Ordnung zu schaffen.
Er hatte viele Feinde, und zweimal erschlug ein Ver-
räther einen Diener statt dessen Herrn. Sein Ziel
war die Unabhängigkeit von ganz Südamerika.
„Soldaten,“ rief er seinen Leuten zu, „Peru und
Amerika erwarten von Euch den Frieden, die Frucht
des Sieges. Das liberale Europa sieht begeistert
auf Euch, weil die Freiheit der Neuen Welt die
Hoffnung des Weltalls ist.“ Mit reinem Herzen
und reiner Hand so# er für die Freiheit und schlug
alle Ehrenbezeugungen aus, weil er sie für gefähr ¬
lich in einer volksthümlichen Regierung hielt. Er
war dagegen, daß ein Statue ihm zu Ehren errichtet
wurde und bat das Volk, bis nach seinem Tode zu
warten, weil dann ohne Vorurtheil entschieden wer ¬

den könnte. „Errichtet niemals einem Manne bei
Lebzeiten ein Denkmal, er kann sich ändern, kann
Verrath üben.“ In Simon Bolivar zeigte sich keine
Veränderung, kein Schatten eines Verraths. Im
Alter von 43 Jahren, auf der Hohe seines RuhmeI
und seiner Macht, aber nachdem innere Streitig ¬
keiten ausgebrochen waren, und nach einem feigen
Angriffe von zwölf Meuchelmördern, die vor seinem
furchtlosen Muth zurückwichen, sagte er dem Volke,
dem er sein Blut, seine Gesundheit und sein Ver ¬
mögen geopfert hatte, Lebewohl. Sein halbes Ge ¬
halt hatte er den Wittwen der Männer, die mit ihm
gefochten hatten, gegeben, und als er sich in die
Verbannung zurückzog, verkaufte er sein letztes Erb-
theil, um seine Reisekosten zu bezahlen. Die Un ¬
dankbarkeit, die ihm sein Volk in seiner letzten Zeit
bewiesen hatte, ist jedoch nicht geblieben; jetzt ist die

öffentliche Verehrung, die seinem Andenken gewid ¬
met wird, fast noch größer als die, die man für
Washington und Lincoln in den Vereinigten Staaten
hegt. Statuen sind ihm in allen Hauptstädten er ¬

richtet, Städte und Provinzen tragen seinen Namen
und die Hauptmünze feines Landes heißt ein
„Bolivar“.

Letzte Drahtnachrichten.
Madrid, 23. Dezember. Die Schriftstücke,

welche sich auf die Auslieferung der Familie
H u m b e r t beziehen, werden hier am Mittwoch
eintreffen. Wenige Stunden dürften für die Aus ¬
lieferungsformalttäten genügen. Auch Frau Hum ¬
bert hatte mit einem Berichterstatter eine Unterred ¬
ung, in welcher sie erklärte, die Aeußerung, welche
ihr Bruder Romain Daurignac nach der Verhaftung
dem Vertreter einer Zeitung gegenüber gethan ha ¬
ben sollte, habe er in Wirklichkeit nicht gethan. Frau
Humbert weist ferner die Beschuldigung, eine ge ¬
riebene Abenteurerin zu sein, zurück; sie werde, wenn

sie erst in Paris eingetroffen sei, Enthüllun ¬

gen (??) mächen, die allgemeines Erstaunen
vorrufen werden. Frau Humbert weigert sich mit
Entschiedenheit, irgend einen Pariser Berichterstatter
zu empfangen.

Graz, 23. Dezember. Der Hofrath Professor
Freiherr von K r a f f t - E b i n g ist heute Abentz
gestorben.

Essen Ruhr, 23. Dezember. Bei einem Neubau
in Heißen brach ein Gerüst zusammen, wobei zwei
Arbeiter leicht und zwei schwer verletzt wurden.

Essen Ruhr, 23. Dezember. Auf der Zeche
„Franziska Tiefbau“ wurden zwei Arbeiter von
einem herabstürzenden Wagen erschlagen.

Port au Priuce, 23. Dezember. Der von den
Truppen zum Präsidenten ausgerufene General
Alexius Nord wurde gestern von den Kammern zum
Präsidenten gewählt. Jetzt herrscht hier völlige
Ruhe.

Nach Schluß der Redaktion.

Aschabad. 23. Dezember. Das Erdbeben
wird täglich stärker. Das Gebiet des Erdbebens
beträgt' 200Quadratwerst (1 Werst ca. 1 Kilo Meter).
Ueber 4000 Personen sind umgekommen. .

Caracas, 23. Dezember. Die Meldung, daß
C a st r o krank sei, ist unrichtig.

Spezia, 23. Dezember. Der Kreuzer „Elbe^
ist heute nach Venezuela in See gegangen.

Genf, 23. Dezember. Die „Tribune ve Ge,
nebe“ berichtet, daß die Kronprinzessin VW
Sachsen in Genf eingetroffen sei.

Genf, 23. Dezember. In vergangener Nacht
um 1 Uhr wurde bei dem hölzernen Monumental-!
Portal der Kathedrale St. Peter eine B o m b e g e-

warfen, durch welche das Schloß des Portals
zerstört wurde. Zahlreiche Fensterscheiben der Ka ¬

thedrale und der benachtbarten Häuser wurden zer ¬
trümmert. Am Ort der That fand man Stücke eines

Dochtes, Nägel und Fetzen des italienschen Blattes

„Jl Secolo“ vom 1. Dezember.
London, 23. Dezember. Der Bischof von

Canterbury is t gestorben.
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verboten.)

Berlin, 23. Dezember, angekommen 3 Uhr 20 Min.

FKurs vom 22. 23. Kurs vom 22. 23.
'

13V2% Brombg.
StadtanleiheAmtliche Notiz

Rufs. Not. Cassa
3% Reichs-Aul.
3 ! / 2 °/o do.
37 2 % do. conto.

3% Pr. Cons.
3 1

2 o/o do.
37/Va do. conto.Ö‘,V7o DD. COllU. 1 VL,UU

40/0 Pos. Pfdbrf 102,50

216,05 216,05
91.50

102,10
101,90

91.50
102,10

91.50
102,2(
102,00

91.50
102,10

3i/ 2 °/o do.
3V 2 °/ 0 do. C.
Westpr. Pfdbrf.
37 2 % alte I

^
Westpr.Psdbrß
3 l /a% alteil

„ neue II

3% alte r

/ neue I

101,90 101,91
102,90

99,30
98,75

99.25
99.25

99,10
98.75

98.75
98,80
88.30
88,40
88.30

99,10
98.75

98.75
98,90
88,80
88,5l
88,40

40 0 Bromberge
Stadtanleihe

40 oPomm.HyP.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk. - Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4° 0

Pritoat-DiSk.
Spiritus 70erlc

50er loco
Umsatz: 8000

Tendnz: fest

98,50

103,40

114,25
189,10
157,20
210,80

1630
205,80

78,40

3 5 /s
42,00

98,50

103,40

115.00
189,40
157.50
211.00
212.50

16,80
207,00

165,50 166,80
78.20

103,25
37s
42,00

Berlin, 23. Dezbr., (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 Min.

Weizen Dezemb. 155,25 160,25
„

Mai
„ Juli,

Roggen Dezbr.
„ Mai

Juli
Hafer Dezember 138,75141,00

„ Mai 136,75;137,25

157.50158.50
159.25179.75
138.25138.50
140.50140.75
141,25! —,

-

Mais Dezember
„ Mai

Rüböl Dezember
„ Mai

Spiritus 70er
loco

22 .

134,75

48,40
47,80

42,-

90

134,65

48,40
47,90

42,-

Magdeburg, 23. Dezember angekommen 3 Uhr 20 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
,

Tendenz ruhig:
Keine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

22 .

8,90—9,10
7,15—7,35

29,85
29,60
29,10

23.

8,90—9,10
7,15-7,40

29,85
29,60
29,10

Danzig, 23. Dezember angekommen 1 Uhr 45 Min.

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

22 . 23.
147 146

145-47 147-48
147-50 148-50

123 118-23
89 —

Berlin, 23. Dezember. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 204 Rinder, Kälber 1512,

SZmfe: 513, Schweine 6210. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 l-bSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1 . fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt 84—86

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—78
3 . geringe Saugkälber 52—64
4 . ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1 . Mastlämmer und jüng. Masthammel —

2. ältere Mafthammel .
—

3 . mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). —

4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
• g / deren Kreuzungen im Alter bis zu

ZZ \ P /4 Jahren 220—280 Pfund schwer • 61

o o ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

59-60
/ d) genug entwickelte 57—58
! e) Sauen 56—58

Maßgebende Preise waren bei der geringen Anzahl
von Rindern -nicht festzustellen, Es blieben ca. 85 Stück
unverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich lebhaft. Bei
den Schafen fanden nur 200 Stück Absatz. Der Schweme-
markt war glatt und wurde geräumt. Gute Waare erzielte
Preise über Notiz.



Juwelier Albbet Schroeter, Bromberg, jfj
gs| neben Hotel Lengning. 57 . Fricdrichstrasse 57 . neben Hotel Lengning. fjj
M Z.U. empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in -“-p |
s i Juwelen, Uhren, Gold-, Sillber-

und

Alfenide -Waaren. i-|

Pianino’s
von Bluthner, Jbach, Thürmer und Weumeyer

in reicher Auswahl eingetroffen.
Haltbarkeit u. Tonfülle unübertroffen.

MMler's Piano-Magazin, friedricbsplat^ 26.
Clavier — Harmonium. (2005

g %&Uan- u*ic/ &%na£an£e£detdznp
fertig und nach Maass.

Bis Weihnachten 10°/ 0 Rabatt. Neue P/ärrstrasse 5.

iilchtermophor
unentbehrlich in der Kinderstube

ca. 10 Stunden lang trinkfertige Milch
Keine Säuerung

Treis 9 Mark
erhältlich

Milchkuranstalt Hohenzollem,
Elisabethmarkt No. 1. ( i3

Ernst Mix, Seifenfabrik
M8 empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein grosser Lager in

M la. Toiletteselten, Ia. Parfums,
M Chr IstSamaa Hellten,
P verziert.Uenaissancekerzen.llaumllcht-
W haltern. Eis-. <*old- und Sllber-Eametta

i^ünstiiehe Blumen-!
Ausstellung,

,
nur dasBeste und Modernste zu den billigstenPreiaen,
als V asenstränsse, 18 Süthenzwei ge, Wand-

1 dekorationen, Wandteller in. Künstlichen
I Früchten, Mippes, Ampeln, Schling-
I gewächse, Palmen etc. W

Julius Ross,
Fernsprecher 4?.

in ganz riesiger Auswahl

BP“® Puppcn-Stubcn, -Möbel in

B 1 allen Preislagen, -Wäsche und

I W 1 II || §|”!§ I -Strümpfe, -Kleider und

^■F 1 -PerrücKen billigst.
I I Puppenköpfe

in Bisquit, auch unzerbrechl. in Celluloid u. Holz.
— Banz neu:

Mosaik-Baukästen
in allen Preislagen, schon von 1,SO Mark an.

mmWOL
auch viele neue Muster, sehr 'billig-

Fanny Seellger, Danzigerstr. 18 .

Ziehung am 15. Januar 1903.

Badische

Il.Pferde Lotterie
5063 Gewinne. Gesammtw. Mark

100000
darunter

^
1 ä 15000,10000, 5000, 3000,
2000, 5 ä 1000, 50 ä 600 M. etc.

Der Verkauf der Gew. ist mit 70 % garant.

I nnee » 1 19 H = 10 M., Porto u. Liste 20 Pf. empfiehlt u. versendet
bUUdCd I RI. gegen Coupons, Briefmarken oder unter Nachnahme

BERLIN W.,
Unter d. Linden 3.Carl Heintze,

Spiritus-, Petroleum-, Benzin- und
Gas-Motoren

Motoren-Fabrlk Oberursel.

Saug - Generatorgas - Motore
ihr Gas selbst erzeugend. (37

Billigste BetriebsKraft
ca. 1—3 Pfg. pro Pferdekr. u. Stunde.

Jede gewünschte Auskunft wird gern ertheilt.

S. V. Zablocki, Inowrazlaw,
.

7 e nedrxchstrasse.
Generalvertreter.

Emil Hess,
Ci$nvven* uud Wsiuhundtnug

Bahnhofftratze Nr. ^17,^Ecke Fischerftratze

gut gelagerte, vorzügl.
” m ™ m irr jeder Preislage. —-

Spdilität: „Nneella“, uer|. 5 U.-Cigam-
Zu Weihnachtsgeschenken geeignete Präseatkistchen

in großer Auswahl und eleg. Packung v. 2 M. an.

IW^Roth. ii. Seijmciite! ütÄii ®seÄ r

,

0B
(früher vertreten durch Herrn Ed. Kühl, Wtlhelmstr.).

Sämmtliche Weine, für deren Naturreinheit die Firma
C. 8 . Gerold Sohn garant irt, tue den

Flaschenweise zum Engrospreise
MMMMWW tmsmm

Russische Gummischuhe
der Russlan-American-India-Rubber-Compagnie, St. Petersburg
Metallhuchstaben —s— Sch uh lack

empfiehlt (358

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.
Gfimmi-Snecial - Geschäft.

Auf vielfache Anregungen und Anfragen hin aus

unserem Leserkreise bieten wir diesmal wiederum, nach

längerer Zeit, unseren geehrten Abonnenten

Weihnachts-Prämien
in Gestalt von gediegenen Geschenkwerken zu

aussergewöhnlich niedrigen Vorzugspreisen.
Bei der Auswahl unter der grossen Zahl der
in Frage kommenden Werke waren für uns

massgebend : Klassische Bedeutung und litterari ¬
scher Werth. Geschmackvolle Ausstattung bei
handlichem Format. Ganz aussergewöhnlich

niedriger Vorzugspreis.
Hiernach bieten wir unseren geehrten Abnehmern:

Schillers Werke «2 Banden Preis zusammen nur 3 ML
Lnivlg Uhlanis 1

“

Tbüodor kfirners 1
Shakespeares Bram.

3

übersetzt von

Schlegel & Tieck
3

3

Meisterwerke
VaterMische
Hanshihliaihek p>Eä.
JDie vorgenannten ganz aussergewöhnlich niedrig
gestellten Vorzugspreise dürfen nach unseren Ver ¬

einbarungen
nur Abonnenten der Ostdeutschen Presse

gewährt werden. Alle genannten litterarischen Ge ¬
schenkwerke liegen in unserer GeschäitssteVe zur

Ansicht aus, wo auch Bestellungen angenommen
werden. — Nach auswärts gegen Einsendung der Post ¬

quittung u. gegen Nachnahme von M.3.50 für jedes Werk.
Verlag der Ostdeutschen Presse.

t

Wachstuche!
Tischdecken, Tischläufer, Wandschoner,

Waschtischgarnituren, Tablettdecken,
Stückwaare (glatt und bedruckt),

schwarze Ledertuche.

OTT“ Betteinlagen!“WB
Alle Qualitäten am Lager!

Carl Ruckenschuh.
Grösstes Specialgeschäti in dieser Branche

am Platze! >

Fernsprecher 248. Danzigerstr. 18.

Puppenstuben; 131 ” 5 *®”

WWW^ ;gr. Auswahl
ScMeising, Danzigerstr. 150.

81. sott. lotenaigeMiöft
abzutr. J.Barkusky,g«!juljnfjt.l3,II

B Dopende 1
1 Weihnachtsgeschenke! I
B sind sehr billig zu haben W
B nur im Nester - Geschäft f|
B Kinkauerstr.- n.Topftrstr.-Göre. W

Große Auswahl von W
Kleiderstoffen,

W Barchend, Schürzen re. D

Rheumatismus,
Reißen, Gicht, Astbma u. s. w.

verschwindet durch Tragen meiner
elektrisch präparirt. Katzenfelle.

llreisgrlirönt! Preisgek rönt!
BRUST Aerztlich empfohlen “MM

Paul Latte, Bromberg,
Gr. Bergstraße 11 12.

Niederlage bei:
Semmi Schreiber, NenePfatrst 6 .

lal olj (i offoflsr iisdjnfL ; * 14.
Eiiiil Müller, Pofenerstraße 27,

Bettfeder« »ÄK
auch abgeholi.Geschw. Albrecht,
(52) Kaiernenstr. 7 neben der Post.

Verzinkte DraHtg' stechte.
SiarlrerZimn: 60 < 2,5 m mj 143 Mk.
HaserrlchuH: 60* 1,4 m im?n 18.00
Mildnatter: 130 x 2,2 */mj ¥18.<)0
Ltachetdi aht eng des., 250 m ----- 7.00
ßklii. GeÜ-cht, 50 [71 m — 7.00
Alex. Maeimel, Neutomischel.

Färb Seidenvapier, Notenpapier
verk. billig Crohn» Kornmarktst. 8 .

UurudergerKier 1
von

«ff. «. Heiss
gen. S i echcn - Bier

in Gebinden jeder Größe
sowie 1 - u. 2 -Liter-Krügeu

ä Liter 50 Pf.,
16 Flaschen Mk. 3.

Pfener Kier
Origin a l Pils e n e r

in V 4 it. V 2 Hektolit nt

sowie Krügen ä Liter 55 Pf,
15 Flaschen Mk. 3.

Königsderger
Kier

Akt.-Gef. Br.Pouarth
in Gebinden jeder Größe,

sowie 1 -Liter-Kügen 30 Pf.
u. L5 Flaschen — Mk. 3.

Kulmdacher
Wuchsbrau

in Gebinden, sowie
1- u.2-Liter-Krügena45Pf.

it. 18 Flaschen für Mk.3.
sowie

echt Graher,
Porter,Ale etc.

offerirt

Ar je 3 Mark
liefere frei Haus:

36 Flasche« Lagerbier
38 „ Malzbier
30 ,, Weißbier
36 „ echtßräherbier
28 „ AbkgerBier

(hell und dunkel)

18 „ KalUbach.Bier
16 „ echt Münchner

Pschorrbräil
19 „ 8«zl. Porter

8 „ Pale-Ale
38 „ Selter a»

20 „ Lmoarde
Max Flew,

Biergrotzhandlung,

Neuer Markt 8,
F e r n s p r e ch e r N r. 2 8 4.

Fische &!
Inh Louis Koch

Friedrichstraßr 8.
ynoBKö'

5 .

«Ö>

■

Frischen Blumenkohl,
fr i sch e Wmmtt - W eintra üben

Mandarine«. Apfelsinen,
Zitronen, Tafeläpsel,

neue Wall-, Hasel .Lamberts-
nnd Paranüsse,

Thorner Honigkuchen,
extra grotze Schalmandeln,

Tranbeurosinen,
Datteln, Feigen, -

Gemüse-u.Früchte-Konscrveu
prima Qualitäten und stramme

Packungen empfiehlt
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Zürn

Wciliiiachtsfeste
empfehle als Aufschnitt:

harte u. weiche Cervelat- 11 .

Salamiwnrst, sowie :.Ue ander.
W 0 rrfts 0 rt , Leber - u. Flersch -

Mosaik, Schinken roh n. gekocht.

RZaiLSüMisch-Constra.
Ferner empfehle kleineSchinken,
vorzüglich §mu Präs nt gceigu t.
Schäfers Berliner Fleisch-

nnd Wnrftfabrik,
B a h n h 0 f st r a ß e 8 8 .

Kaisers mM

Brust-Caramellen
071 A iwt.begl.Zeugn.beweisen
Al IV beit sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
u. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nuvel Inh Carl
Lambey u Ed. Keydel in B om-

berg, A Wegner in Schlensenan.
Lcwin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Nynarzewo.

!! Mulhttvsllreu!!
treffen täglich ein und offerire
billigst en gros und en detail :

ff. Lachs, Ranchaal, echte
Kieler Sprott., Fettsprotten,
Sprottbttckl., Kiel. u. Strals.
Bückt., Schellfische, ff. Lachs
Heringe, Gänsebrüste und ff.
Marinaden. A. Springer.

Feinster

als Brotbelag ein viel begehrtes
Nahrungsmittel.

Pokeimer ca.l0Pfd.2,25M.l incl. ab

Rlechemer - 25 - 4,00 - >hier geg.
Emailte-Eim.25 - 4.50 - iNachn.
CestuerMr Br.f.N p Ekr. 14 M.

AIMd

hm ““St’“'
drtithA« feinste Tafel-, von
Ist»bll, 55 Pfennig an.

M, per Pfund 1,25 Mark.

Host«, teltflbt Pütt«
FIschzfficbtlagdscMtz

— Bromberg —

Teleph. 405. Po stkarte 2 Pf .

WM“ Znm Mcihnachtsfest!
vmpf Stollen, Napf-, Kranz- u.

Blechkuchen auf Butter it. Strrezel.
Fein-Bäckerci 3 . GebnreK,

33 0 I) n h o f st r a ß e 88 .

PiikriW36
If 5

u Ulid zwar: weiße und rothe
v Steltiner-P irmänen,Reinetten,
^ Quitten 2C. offerire freiHaus
Z. ä Centner 10 bis 12 Mk.

s Oti 0 Hansel,
& Bahnhof st ratze 73 a.

100 leiijairSifirteK
utth 100 Cmerts

die Karten mit Neujahrsglück ¬
wünschen und Namens-Unterdrnck

für nur 1,10 Mark

bei C.Iucga,M)tt|0f]tr.75.
Empfehle znm

Weihnachtsfeste
prfl6tBi6.grii|Iin§§Mai8ti

gsrhiiiieicn
«üb Mischte Töpfe

48) F. Figurski.

Certtifier
f. Knaben u. Mädchen giebt bell, ab

8 . Blumenthal, Friedrichst.lO H-

Ailige gute Lpernzläser
Mk. 3,50 und 4,50 p. Stück

abzugeben
Pfandlei bgeschäft, Friedrichst. 5.

kntll^Dmtn-Plilschjslket
u. 1 Wpä mit Weste

billig zu verlaufen. Adresse in
d er Geschäftsst. d. Z. z. erfragen.

Lchw.R«i»«ii!itel1!i^°;E
Pass. Weihuachtsgescheuk.

ehr gute Violine verk. billigst.
Franz kowshi, Danzigerstr. 156.

WW-Uszescheiik
nen.eleg.urNot.b.z v.FröHnerst-51!.

Hierzu eine Beilage.



WeiLcrge.
Gst-entsehe Presse.

Bromberg, Mittwoch, 24. Dezember 1902. M 301.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 23. Dezember.

nn. Das Bromberger Tapetenversandhaus von

Val. Minge errichtet zum 1. Januar k. I. eine Fi ¬
liale am Theaterplatz Nr. 3, in welchem die bewährte
Firma zur Bequemlichkeit ihrer Kundschaft stets
sämmtliche ihrer rühmlichst bekannten Artikel, wie

Tapeten, Linoleum, Läufer usw., vorräthig halten
wird. Soweit bis jetzt erkennbar, macht das neue

Geschäft, dessen Einrichtung in modernstem Sttl ge ¬

halten ist, einen durchaus großstädtischen und ele ¬

ganten Eindruck und wird sich mit seiner vornehmen
Ausstattung den anderenWarenhäwern amTheater-
platz würdig an die Seite reihen. Drei große Lust ¬
schilder hoch oben am Giebel des Luckwaldschen
Hauses machen mit ihren riesigen Goldbuchstaben
schon von weitem auf das Geschäft aufmerksam.

* Der Präsident der Ansiedelungskommrssion
— so melden wieder einmal Berliner Blätter —

habe sein Abschiedsgesuch eingereicht. Das „Pos.
Tagebl.“ bestätigt die Nachricht, bemerkt aber, datz
in nächster Zeit eine Entscheidung über das Gesuch
richt getroffen werden dürfte. Die letzte Meldung,
daß Präsident v. Wittenburg gehen wolle, datirt vom

Dezember^v.,^^ ^ Stablewski ist, dem „Pos.
Tagebl.“ zufolge, schwer erkrankt. Auf Anordnung
der Generalkonsistorien in Posen und Gnesen wer ¬

den an Sonn- und Festtagen bis auf Weiteres be ¬

sondere Fürbitten für den Kranken in sämmtlichen
Kirchen beider Diözesen verrichtet.

* Aenderungen in den Uniformabzerchen und

Titeln der Post-Unterbeamten. Das Amtsblatt des

Reichspostamts macht bekannt: Den etatsmäßig an ¬

gestellten Unterbeamten werden bei tadelfreier
Führung nach einer Gesammtdienstzeit von 15

Jahren, von denen die letzten 5 Jahre in der

Stellung als vollbeschäftigter Post- oder Tele-

graPhen-Unterbeamter zugebracht sein müssen, als

Auszeichnung goldene Schulter-Platt-
schnüre verliehen. Die Unterbeamten in ge ¬

hobener Dienststellung erhalten nach der Art ihrer
Verwendung die Titel O b e r - P o st s ch a f f n e r,

Ober-Briefträger oder O b e r-L e it u n g s-

a u f s e h e r. Für die bestätigten gehobener: Unter-
beamten tritt diese Titelbezeichnung sofort in Kraft.
Es ist in Aussicht genommen, daß die gleichen Titel

auch bewährten Unterbeamten in nicht gehobener
Stellung nach Vollendung einer längeren Dienstzeit
verliehen werden.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlach ¬
tet: 104 Rinder, 121 Kälber, 430 Schweine, 131

Schafe, 8 Ziegen, 2 Pferde.
F. Crone a. Br., 22. Dezember. (Weih ¬

nachtsb e s ch e e r u ng. Markt. Volks-

unterhaltungs-Abend.) Unter dem
strahlenden Weihnachtsbaum fand gestern Nach ¬
mittag in der gehobenen Bürgerschule die Be-
scheerung der Kleinkinderschule statt. Sämmtliche
Kleinen, etwa 50 an der Zahl, wurden mit Spiel ¬
sachen und Süßigkeiten bedacht. Hieran schloß sich
die Bescheerung des Vaterländischen Frauenvereins.
Pfarrer Osterburg hielt die Ansprache. Etwa 30
Familien ohne Unterschied der Konfession erhielten
nothwendige Kleidungsstücke oder entsprechendeGeld-
beträge. — Heute wurde hier der Weihnachtsmarkt
abgehalten. Die Zufuhr war ziemlich stark, die
hiesige Geschäftswelt dürfte einigermaßen mit dem
Erlös zufrieden fein. — Am 28. d. Mts. wird im
Saale des Grabinawäldchens ein Volksunter ¬
haltungsabend abgehalten werden. Zur Darstellung
kommt u. a. der Einakter Die kleinen Komödianten.

R. Schulitz, 22. Dezember. (.DerGesang -

verein „Sängerrund e“) begeht am 18.
Januar sein Stiftungsfest.

R. Schulitz, 22. Dezember. (Spar- und
D a r l e h n s k a s s e n v e r e in L a nge n a u.)
Bei der in Langenau bei Herrn Schröder abgehalte ¬
nen Generalversammlung des Vereins wurde zu ¬
nächst von dem Rechner Herrn Fechner der Jahres ¬
bericht verlesen. Der Verein zählt zur Zeit 50
Mitglieder. Er lieferte im Laufe des Geschäftsjahres
an feine Mitglieder 3000 Zentner Kohlen, außer ¬
dem Kalk, Futtermehl und Düngemittel. An Dar ¬
lehnen wurden während der Zeit 4600 Mark ge ¬
währt. Im ganzen betrug der Umsatz 41 340 Mk.
Die Spareinlagen wurden von 30 000 Mark auf
60 000 Mark erhöht und der Vorstand ermächtigt,
Darlehne bis zu 10 000 Mark zu gewähren. Für
die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsraths
wurden die Herren Schwenke, Fenner wieder- und
Priebe neu gewählt.

C. Kruschwitz, 22. Dezember. (Diebstahl.)
In der vergangenen Nacht ist dem Arbeiter Johann
Kalaczynski, welcher in der hiesigen Zuckerfabrik
arbeitet und in der Baracke wohnt, sein Koffer mit
Inhalt aus der Stube gestohlen worden.' Nach
längerem Suchen fand man den Koffer heute früh
hinter dem Abortgebäude der Baracke erbrochen vor.
Es wurde nun festgestellt, daß nur das Geld im Be ¬
trage von 15 Mark aus dem Koffer entwendet war.
Der Verdacht, den Diebstahl ausgeführt zu haben,
lenkt sich auf den Arbeiter Kasimir Konieczni, welcher
mit dem Bestohlenen in einem Zimmer schläft und
in der Nacht das Zimmer verlassen hatte. Die so ¬
fort vorgenommenen Durchsuchungen bei K. sind
aber erfolglos geblieben.

is. Bartschm, 22. Dezember. (Stadtver ¬
ordnetenwahl.) Heute fand hier die Wahl
der Stadtverordneten statt. In der 3. Abtheilung
wählten 77 Wähler, davon erhielten die Kandidaten
der Deutschen 42 Stimmen, die der Polen 35 Sttm-

men. Gewählt wurden Fleischermeister Radmann
und Hausbesitzer Weyner. In der 2. Abtheilung
fand eine Ersatzwahl für den verstorbenen Arzt
Kolodziej statt. Hier wurde Bäckermeister Hellmig
gewählt. Durch diesen Wahlausfall haben die Polen
sämmtliche Sitze als Stadtverordnete verloren und
es zählt die Versammlung 3 evangelische und 3
jüdische Mitglieder.

[ ] Samotschin, 22. Dezember. (K o m m u n a-
I e s.) Bei dem milden Wetter sind die Arbeiten zur
Errichtung einer elektrischen Zentrale hier wieder
aufgenommen worden, so daß — falls sich nicht be ¬
sondere Umstände wieder hemmend einstellen sollten
— die Fertigstellung der Anlage spätestens zum
April 1903 zu erwarten steht. Für Samotschin be ¬
deutet das einen großen Fortschritt und es ist be-
achtenswerth, daß eine Stadt, die mit den anschlie ¬
ßenden Ortschaften nur ca. 4000 Einwohner hat,
sich solche Annehmlichkeiten schaffen kann. Auf dem
Marktplatze und den nächstangrenzenden Straßen-
theilen kommen 6 Bogenlampen zur Aufstellung,
während die übrigen Straßen durch Glühlampen
erleuchtet werden. Die Betheiligung der Privat ¬
anschlüsse ist eine recht zufriedenstellende, auch wer ¬
den alle öffentlichen Gebäude, vor allem unsere herr ¬
liche Kirche, mit elektrischem Licht versehen. — In
Schulangelegenheiten fand vor einigen Tagen hier
eine größere Sitzung der betheiligten Schulgemein ¬
den statt, in der über die Uebernahme der Schul ¬
lasten auf den Kommunaletat verhandelt worden ist.
Sämmtliche Schulen, evangelische, katholische und
jüdische, sind jetzt städtisch geworden und anstelle der
bisherigen Schulvorstände ist die neu gewählte
Schuldeputation getreten. Die Stadt wird der
Kostenersparniß halber voraussichtlich die jüdische
Schule mit der evangelischen verschmelzen; auch steht
die Stadt vor der Frage der Errichtung eines Zen-
tral'chulgebäudes.

s: Ein Weihnachtsgeschenk für jedermann!

Meyers
fitetoriscb-Geographischer Kalender

für das Jahr 1903.

Mt 12 Planetentafeln, 353 Landschafts- und Städteansichten, Porträts, kulturhistorischen
und kunstgeschichtlichen Darstellungen sowie einer Jahresübersicht (auf dem Rückdeckel).

Als Abreißkalender eingerichlel. — Preis 1 Mark 75 Pfennig.

Unsern illustrierten Weihnachts-Katalog — Deutsche Bücherei — welcher auf
64 Seiten eine große Anzahl Text- und Jllustrationsproben empfehlenswerter Werke, die
den Grundstock jeder Bibliothek bilden und sich zu Wechnachtsgeschenken hervorragend eignen,

enthält, bitten wir kostenftei zu verlangen von jeder Buchhandlung oder direkt vom

Verlag des Bibliographischen Instikuks in Leipzig und Wien.

,

= Tremeise», 22. Dezember. (Weihnach t §.
bescheerung. Schadenfeuer. Eisen»

mit baarem Gelde zu Weihnachten beschenkt. —

Infolge vorsätzlicher Brandstiftung ist die KapterscheScheune mit Ernteinhalt niedergebrannt — Die
Untersuchung wegen des Eisenbahnunglücks auf dem
hiesigen Bahnhöfe, wobei zwei Güterwagen zer ¬trümmert wurden, ist niedergeschlagen worden.

O^WeisiMliöhe, 21. Dezember. (Schieds ¬
gericht. Vieh di eb stahl.) Gestern hieltdas Schiedsgericht für Arbeiterversicherung des Re ¬
gierungsbezirks Bromberg unter dem Vorsitze des
Regierungsassessors Dr. von Gottschall in Bartels
Hotel eine Sitzung ab, in welcher 14 Unfall- bezw.
^nvalidensachen zur Verhandlung standen. Vier
Falle wurden als unbegründet zurückgewiesen. In
einem Falle wurde Beweisaufnahme beschlossen —-

Gestern Nacht wurden dem Kolonisten K. in Fried-
richshöhe eine Kuh und zwei Gänse aus dem Stalle
Eohlen. Den einen der Diebe hat man heute in
Schneidemuhl festgenommen.
^

Posen, 22. Dezember. (JnderVereins-
Haus-Angelegenheit) fand heute Vor ¬
mittag 11 Uhr im Regierungsgebäude eine Kon ¬
ferenz statt. Danach scheint die Vereinshaus frage
doch noch nicht fallen gelassen zu sein. („Pos. Ztg?)

Danzig, 22. Dezember. (Marienbur g-
Mlawkaer Bahn.) Im Stadtverordnetensaal
des Rathhawes fand heute die Generalversammlung
der Aktionäre der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn
zwecks Beschlußfassung über die Verstaatlichungs ¬
offerte statt. Nachdem Direktor Seering für die
Verstaatlichungsofferte eingetreten war, wurde die
Versammlung geschlossen. Die neue Generalver ¬
sammlung dürfte Mitte Januar einberufen werden.

fclinr Petit iinf
von stimmtl. Sachen, Alter»

thümern, Waffen u. s. w.
Hermann Lewin,9leue$farrft.l9.

bill. zu v-nk.
Tbornerstr. 1

BW leverf.Crohn,StornmarftüS.

V

Milr-Katloffkln,
auch angefroren, knickt (45

Daniel Tilsiter,
Bromberg.

MiilcheMchtt
kauft mau am b i l l i g ft e u bet
8. Blumenthal, Friedrichst.10 11. *

Zim.-Aquarium

wy Total-Ausverkauf ^11t wege n Aufgabe d. Geschäftes.
Zum Verkauf kommt das ganze Waarenlager, be-
stehend, in modernen Pelzwaaren, wie Muffen,

l v Colliers etc., sowie Hüte, Mützen, Wäsche, Cra vatten psT
M etc. etc. zu fabelhaft billigen Preisen. “WM

Hedwig Plischke, Babnho'str. 91. s

PtingmafdjineH
unter Garantie.

Reparaturen an Wringmaschinen
wie einzelne Walzenbezüge

empfieblt (358
Ernst Schmidt BrMttg

Gummi-Lpezial-Geschäft
B a h u h o f st r aß e Nr. 9 3.

Bste
Jnowrazlawer Tageblatt.

j Postzeitungsliste Nr. 4446. 30. Jahrgang.
Einziges deutsches Tageblatt Kujawiens

erscheiut wöchentlich 6 Mal,
| bietet reichhaltige Nachrichten und Lesestoff und ist

amtliches Publikationsorgan.

[(Möcifogtit: *

| —

J tnngsbeilage: Feierstunden
Alle Postanstalten und Briefträger nehmen Bestellungen
zum Preise von Mk. 1,50 für das 1. Vierteljahr entgegen.

Jnsertionspreis: für die 43 mm breite Petitzeile
115 Pf-, im Arbeitsmarkt u. Wobnungsanzeigemheil 10 Pf.

Probenummern versendet auf Wunsch kostenlos

Der Berlrg des „KiiMischeil Boten“
Jnowrazlaw.

Heinrich Lanz, Mannheim,
Locomobilen v. 3—300 Pterdekraftl

Filiale in Bres au, Kaiser-Wilhelmstrasse Nr. 35,

Feinste

Tafelliqueure
Cognac

etc. —

beste Marke

H.J. Peters»,Nachfolger
etc.

empfehlen billigst
A, Buzalla, Rmkauerstrase 32.
J. Gehr, Danzieerstrasse 16 17,
W. Hilde nfer an dt, Bahnhofstrassee 3.

& Co..

KÖLN

Vertreter für Bromberg Emil Lincke. -----

A. Lemke, Elisabethstrasse 47.
P. Lotz, Danzigerstrasse 38.
Emil Mazur, Dell catessen - Handlung.
P. Wedelt, Elisabethstrasse 2/.
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sowie

Helles Md dmikles Taselbier
aus der Brauerei E n g l i s ch-B r u n n e n, Elbing

empfiehlt in Flaschen und Gebinden frei Haus

Max Plew, KjergrHhaildluilg,
Neuer Markt 8. TeleOn IM.

Milchknranstalt
Hohcnzollern

TÄ“ Bromberg-Bleicbfelde TÄ #

3
n

verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg. Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

(Vorzugsmilch) (15
nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.
Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.

Preise:
Vorzugsmilch (Kindermilch) . *. Vt Liter 0,35 frei Wohnung

plombirte Flaschen (roth Etiquette)
Desgleichen y 2 Liter 0,20 do.

Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) Vi Liter 0,20 do.
Desgleichen 1 /2 Liter 0,10 do.

In unseren Kannen von 2 Liter 18 Pfg. p. Liter frei Haus.
In der Trinkhalle (über die Strasse) 16 Pfg. p. Liter.

BSF* Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass
die Vollmilch ebenfalls von eigenen Kühen von unserer
Bleich fei der Stallung stammt.

jPSkdltm lldfc führen wir MlOllte

Schlittschuhe u. a. Art. Felle I Wasserleitungen u. Closets
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8.1 thaut aus Piehl, Mittelstr. 10.

Ich bin Willens meine sämmtl.

ßmibftiife SÄ
Anz, z. Bet!. Off. n. ll.v.v.Geschst,

Ein Haus,
über 7°/ 0 verzinslich, mit Garten,
sofort zu verkaufen. Gute Hypo ¬
theken werden auch angenommen.
Off. it. 5004 a. b. Geschäftsstelle.
1 Gasthos in. Braunbierbrauerei,

nahe Fabrikstadt,
mehrere städt. u.l ändl. Gast ¬

höfe zu Kauf n. Pacht,
mehrere Material- u. Destil-

lationsgeschäste mit bedeu ¬
tendem Umsatz,

gutverzinsliche Hausgrund-
ftücke mit u. obueGeschätt, sowie

Güter, Mühlen-, Ziegelei- u.
lau wirthsch sttl. Grundstücke it

,
Landparzellen verschied. Größe

sind jederzeit abzugeben durch
P.Loehel, 8romber8,NrinMliöhe32.

Besseres Stfhmrimt
sofort zu verpachten durch (48
Pallatsch, L'ndenstraße Nr. 1.

U. t
die größte Auswahl

bei Bloch, Neuer Markt 10.

ppEll
Itagj
Bleidet. solche? t

6T an |B

jf-xtevrisr,
junge echte Raffe,

z. verk. Zarske, Schleinitzstr. 12.

I Alterthümliche I
IH Porzellanflguren, Tassen, Speiseservice, I
Bin Meissen-, Berlin-, Sevresfabrikat, Silber- und i

Goldarbeiten, Dosen, Leuchter, Tafel auf-1
g||| Sätze, Reise-Etuis, Bronzegegenstände, 1
bB| gleich welcher Art, kauft zu hohen Preisen n|

Berghold, Danzig.
Bezügliche Adressen werden an die Geschäfts-1|@

stelle «Ile er Zeitung unter T. ©. 131 erbeten. W

Blumen!!!
Ich empfehle in grösster Auswahl:

Jardinieren gemischteFrühliugstöpfe
Maiblumen, Flieder, Hyacinthen,

Tulpen, Alpenveilchen,
Primel, Acaleen, Eilien, Camelien etc.
Frische Veilchen. Nelken u. schöne langstiel.Rosen.
Fernsprecher laalwn« öAdd Fernsprecher

No. 48. JüllllS KÜSS No. 48.

Gtivllsihtiit
werden im Rabmur neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
ttn* kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Haufe abgebolt.

Frau J. Girnatis,
Bahnbofftraße Nr. 90, 3 Tr.

Wie Dr. med. Hal f vom

IHP A sthina IW
sich lelbst uw.eletinndertePaiieuun
heilte, lehrt unentgelt. dess Schrift.

Contag & Co., Leipzig.
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4 Zimmer nebst Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
zu vermiethen. Winnicki.

Solnunj,
1. Jan. zu Dem. Thornerstr. 1.

> 3—4 ZiNiütk,
zu vermiethen PrinzenstratzeSa.
Zu erst. Feldstraße 21. L. Schick.

Illilzigttstrch 39 ,

Engel-Apotbeke, ist 1 Wohnung
T. St.. 6 Zimmer, Bad z.mmer,
Garten rc. sofort zu vermie den.

1. Etage Elisabctlistratze 31
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
Badez.,elekrr. Licht,Gas. eig.Gart.,
a. W. Pserdestall it Burscheiigelaß,
v. sof. zu v rm. Bes. v. 11—2 Ubr.

Schleinitzstr. 18,1. Etage, eine
herrschastl. Wohn. v. ö Zimm. m.
v. Zub. evtl. Pferdest. FernerMit-
telftr. 14 e. Wobn. v. 1 Stube u.

Küche Schwedenbergstr. 106
st. Wohn, v i,2 u. 3Z. v.gl.o. 1.1.
z. v. 6.Anäres.Schwedb^str. 106,L

int Parteermahiiang.
3 Zimmer u. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Bcrl. Ninkmierstr. 7.

Wohn., 4 Zimmer AZubehör
zu verm. Posenerst. 34 a.Wollm.

k.möbl. Zimmer
Kost sogl. od. 1. Januar in der
Altstadt z. verm. Breis 60 Mk.
Zu erst, in d. Geschäitsst. d. Ztg.

Ein sreundl. mövl. Parterre«
Zimmer m. sep.Eing. sos. z. verm.

Muhme, Kasernenstr. 4.

1 möbl. Zimmer, sep. Eing.,
zu verm. Karlstr. 13, II r.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 23. Dezember.

P. Vortrag des Herrn Oberst Schiel. Am
Freitag Vormittag hielt Herr Oberst Schiel in der
Aula der städtischen höheren Mädchen-
schule den als besondere Vergünstigung dieser
Schule freundlichst zugesagten Vortrag über seine
Erlebnisse im Burenlande. Der Vortragende, der
allgemein und auch hier in Bromberg bereits als
liebenswürdiger und interessanter Erzähler bekannt
ist, schilderte in anschaulicher Darstellungsweise das
Leben im Burenlande, insbesondere seine Erlebnisse
in den zahlreichen Kämpfen mit den Eingeborenen,
und flocht dabei eine Reihe heiterer Episoden der ¬
art wirkungsvoll ein, daß die Zuhörerschaft in äni-
mirteste Stimmung versetzt wurde, Im weiteren
Verlauf seines Vortrages streifte Herr Oberst Schiel
auch den Vurenkrieg, aus welchem er über seine
Erlebnisse bis zu seiner Verwundung und Gefangen ¬
nahme berichtete; besonders eindrucksvoll schilderte
er auch das Leben in der Gefangenschaft. Zum j
Leidwesen aller Auhörer mutzte Herr Oberst Scknel
seine hochinteresianten Ausführungen der vorge- j
rückten Zeit wegen abbrechen. Die Schülerinnen,
welche ihn bei seinem Erscheinen mit dem Vortrage
eines niederländischen Volksliedes begrüßt hatten,
dankten durch lebhaftes Händeklatschen, und Herr
Direktor Dr. Rademacher brachte nach eitrigen
Dankesworten auf Herrn Oberst Schiel ein Hoch
aus, in welches die Mädchenschar lebhaft einstimmte.

f. Ermittelter Dieb. Am Sonnabend Nach ¬
mittag wurden einer Landfrau, während sie im
Figurski'schen Geschäft in der Danzigerstratze Ein- j
käufe besorgte, ihre ganzen Weihnachtseinkäufe, die

.sie in einen Korb gelegt hatte, mit diesem gestohlen.
Als Dieb ist der Schmierer Jakob Neumann, Dan ¬
zigerstratze 85 wohnhaft, ermittelt worden. Eine
bei ihm abgehaltene Haussuchung förderte eine ganze
Menge von Wurst, Schinken, Honig usw. zu Tage,
welche Gegenstände von in gleicher Weise ausge ¬
führten Diebstählen herrühren. Die Sachen sind
beschlagnahmt und befinden sich aus der hiesigen Po ¬
lizei, woselbst sie von den Bestohlenen in Empfang
genommen werden können.

* Ueber das Abstammen der Glühkörper bringt
die König!. Eisenbahndirektion in ihrem Amtsblatt
Folgendes zur Kenntniß: Das Abflammen der
Glühkörper geschieht am besten in der Weise, daß
man den Körper ohne den Zylinder auf den
Brenner setzt, mit einem Streichhölzchen am unteren
Ende anzündet und abbrennen läßt, den Gashahn
allmählich öffnet, den Körper unter vollem
Gasdruck etwa eine Minute glühen läßt, damit das
Collodium gründlich herausbrennt und den Zylinder
erst aufsetzt, nachdem die Flamme klein gemacht oder
ausgedreht ist. Das Abflammen bei aufstehendem
Zylinder hat den Nachtheil, daß der Zylinder trübe 1

wird und vor allem sich darin leicht Gas staut und
explodirt und den Glühkörper beschädigt. Es ist
ferner darauf zu achten, daß der Glühkörper vor

oder bei dem Aufsetzen nicht gedrückt werde, weil
^sich dann Brüche bilden, welche, solange der Schutz-
mantel von Collodium.noch vorhanden ist, nicht er ¬

kennbar sind und erst nach dem Abflammen zu Tage
treten.

f Die leidige Ofenklappe. Beinahe erstickt
durch Einathmen von Kohlendunst wären in der

Nacht zum Sonntage zwei erwachsene Söhne eines
Bewohners der Posenerstraße. Die beiden Söhne
schlafen in einem Zimmer und der eine erwachte
durch heftiges Stöhnen, das aus dem Bette seines
Bruders kam. Mit Mühe schleppte er sich bis zum
Fenster, öffnete und machte Lärm, dann fiel er zu
Boden. Es kam aber Hülfe durch einen Arzt und
den Vater, so daß die beiden jungen Leute nach
Anwendung ärztlicher Mittel wieder hergestellt
wurden. Die Ofenklappe, mit der der Ofen versehen
war, war zu früh geschlossen worden.

* Einkauf von Freimarken für Neufahrsbriefe.
Beim Herannahen des Jahreswechsels ist wiederum
darauf aufmerksam zu machen, wie es sich dringend
empfiehlt, den Einkauf der Freimarken für Neu ¬
jahrsbriefe nicht bis zum 31. Dezember zu verschie ¬
ben, sondern schon früher zu bewirken, damit der
Schalterverkehr an dem genannten Tage sich ord ¬

nungsmäßig abwickeln kann. Ebenso liegt es im
eigenen Interesse des Publikums, daß die Neujahrs ¬
briefe frühzeitig zur Auflieferung gelangen und daß
nicht nur auf den Briefen nach Großstädten, sondern
auch auf Briefen nach NUttelstädten die Wohnung
des Empfängers angegeben werde. Für Berlin ist
außerdem die Angabe des Bestellpostamts dringend
wünschenswerth. Verzeichnisse der Straßen und
Plätze Berlins mit Angabe der Bestellpostanstalt
sind an allen Postschaltern sowie durch die Orts- und
Landbriefträger zum Preise von 5 Pfg. erhältlich.

F Crone a. Br., 21. Dezember. (Schöffen ¬
gericht. Einwohnerzahl.) Eine exem ¬
plarische Strafe verhängte der Gerichtshof in der
gestriger: Schöffensitzung über den Arbeiter Klatecki
aus Dzidno und dessen beide Söhne wegen Körper ¬
verletzung, Sachbeschädigung und Hausfriedens ¬
bruch. Die Angeklagten waren bei dem Besitzer
Wiedenhöft in Dzidno als Arbeiter beschäftigt. Am
heiligen Pfingstabend kam es zu Differenzen zwi ¬
schen ihnen und ihrem Brotherrn wegen einer Lohn ¬
forderung, in deren Verlaufe Klatecki fett, mit
seinen beiden Söhnen ein förmliches Bombardement
auf das Gehöft eröffnete und Herrn W., einen ruhi ¬
gen und besonnenen Mann, mit Zaunlatten usw.
bearbeiteten. Dem Klatecki sen., der bereits 14 mal
wegen ähnlicher Delikte vorbestraft ist und zur Zeit
eine Gefängnißstrafe von 4 Monaten in Bromberg
verbüßt; wurden 10 Monate zudiktirt, seine beiden
Söhne wurden mit 9 bezw. 6 Monaten Gefängniß
bestraft. Der jüngere Sohn, ein Bursche von 17
Jahren, hatte sich noch obenein wegen Diebstahls
zu verantworten. —- Nach der neusten Personen-
standsaufnähme zählt unsere Stadt 5112 Einwoh ¬
ner gegen 5012 im Jahre 1900.

©tiefen, 20. Dezember. (Z u m Wucher-
prozeß Schramm) berichtet das „Pos. Tb.“
noch: Im Prozesse Schramm wurden an Zeugen ¬
gebühren 2400 und einige Mark gezahlt, dieGerichts-
kosten dürften die Höhe von etwa 1500 Mk. er-

: reichen. Frau Schramm-Tremessen hatte bedeutende
Wechselscheine ausgeliehen; von letzteren waren sehr
viel nicht eingelöst, und ihr Verbleib konnte nicht
festgestellt werden. Frau Schramm läuft nun Ge ¬
fahr, falls sich diese nicht wiederfinden, bedeutende
Geldverluste zu erleiden, denn es wird unter diesen
Umständen von 'dem guterr Willen ihrer Schuldner
abhängen, ob diese ihren Verpflichtungen nach ¬
kommen werden. Gleichzeitig wurde bei den Ge ¬
richtsverhandlungen festgestellt, daß Frau Schramm
ein größeres Vermögen besitze, als sie besteuern
ließ. Es wird hier in der Stadt gesprochen, daß
sie wegen Steuerkontravention etwa 30 000 Mk.
an den Steuerfiskus werde nachzuzahlen haben.
Außerdem werden die Kommunen Tremessen und
Mogilno, wo sie ehedem gewohnt, Anspruch auf
Nachzahlung der Kommunalbeiträge erheben.

TT ©tiefen, 21. Dezember. (Treibjagden.)
Auf einer am 18. d. Mts. auf der Baron von Sprin-
gerschenHerrschaft abgehaltenen Jagd wurden von 9
Schützen 345 Hasen und 1 Fuchs geschossen. Der
Fuchs trug ein-Halsband und soll aus einer Garten-
Restaurationsmenagerie entlaufen sein. Auf dem
Dominium Karsewo wurden vor einigen Tagen von
13 Schützen 260 Hasen geschossen.

11 Thorn, 21. Dezember. (Straßenbahn.
Kleinbahn Th orn-Leibits ch.) Die Ver ¬
waltung der hiesigen Straßenbahn giebt bekannt,
daß vom 1. Januar ab der Verkauf der Fahrmar ¬
ken für Erwachsene (bei Vorausentnahme von 25
Stück solcher Marken ermäßigte sich der Preis für
eine Fahrt, jedoch nur an Wochentagen, von 10 auf
8 Pf.) eingestellt wird. Diese Maßregel hat darin

ihren Grund, daß der Verkehr auf unserer Straßen ¬
bahn stetig zurückgegangen ist und daß durch die
Marken aus dem Zehnpfennigtarif immer mehr ein
Achtpfennigtarif geworden sei. Für Schüler
bleiben Fahrmarken zum Preise von 6'/- Pfennig
pro Stück (bei Entnahme von 15 Stück im Voraus)
noch weiter bestehen. — Ueber die Kleinbahn Thorn-
Leibitsch, welche seit dem 1. Dezember in Betrieb
ist, berichtete Kreisbaumeister Rathmann in der

gestrigen Kreistagsitzung, daß der Frachtenverkehr
auf derselben sich zufriedenstellend entwickele. Es
werden auch recht zahlreiche Güter aus Polen ver ¬

frachtet. Schon jetzt zeige sich, daß die bisher ein ¬
gerichteten zwei Züge in jeder Richtung nicht ge ¬
nügen. Es wird noch ein drittes Zugpaar ein ¬
gerichtet werden müssen.

Tilsit, 19. Dezember. (Mutter und
TochteralsLiebeskonkurrenten.) Die
16 Jahre alte Tochter einer Gastwirthin versuchte
ihrem Leben ein Ende zu machen, indem sie sich in
eine offene Stelle des Mühlenteiches stürzte. Doch
der ersehnte Tod sollte nicht eintreten, da die Lebens ¬
müde mit ihren Kleidern an dem Eise hängen blieb
und nun gerettet wrrrde. Der Grund zum Selbst ¬
mord lag darin, daß die Mutter sich in den Bräu ¬
tigam ihrer Tochter verliebt hatte.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 19. Dezember. Strafkam ¬

mer. Gestern kamen nur Berufungssachen zur
Verhandlung. Der Knecht Martin Pyazowski aus
Palczyn war am 21. Oktober d. I. vom Schöffen ¬
gericht zu 3 Wochen Gefängniß verurthei'lt worden.
Am 10. Juli d. I. befand sich der Angeklagte mit
anderen Personen, unter dieen auch der Organist
Lewandowski im Gasthause zu Jgnacewo. Dem
letzteren fiel das Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt
aus der Tasche, was er aber erst bemerkte, als er

nach Hause kam. Ein Gast hatte gesehen, wie
Pyazowski das Portemonnaie aufgehoben, aber
nicht an Lewandowski abgegeben hatte. Die von
dem Angeklagten eingelegte Berufung wurde ver ¬

worfen. — Der Arbeiter Ferdinand Heise aus

Zdroje arbeitete im Oktober 1901 bei dem Guts ¬
besitzer Fuerste in Hammer und stahl ihm in dieser
Zeit eine Axt. Diese lag in der verschlossenen
Scheune, man konnte aber durch einen offenen Stall
ungehindert hinein gelangen. Die bei dem Heise
gefundene Axt hat Fuerste genau als sein Eigen ¬
thum an einem Merkzeichen am Stiel wieder ¬
erkannt. Wegen Diebstahls hatte Heise vom

Schöffengericht eine Woche Gefängniß erhalten. Er
legte hiergegen Berufung ein, weil er behauptete,
er habe die Axt für 2 Mark von derselben Firma ge ¬
kauft, wo Fuerste seine Axt gekauft hätte. Die Sache
kam aber nicht zur Erledigung, sondern wurde, da
der Angeklagte noch neue Zeugen angab, vertagt.
■— Der Fischer Nikodemus Krzyzanowski aus

Lutschmin hatte vor drei Jahren auf einer Feld ¬
mark, auf der zu jagen er nicht berechtigt war, einen
Hafen geschossen und war dafür zu 15 Mark Geld ¬
strafe und Einziehung des Gewehres verurtheilt
worden. Seine Berufung wurde verworfen. —

Der Barbier' Josef Woyciechowski aus Argenau
befand sich am 17. August d. I. in einem Tanzlokal
in Argenau und spielte dort mit zum Tanze auf.
In der Pause kam es zwischen dem Woyeiechowski
und dem Maurer Lewandowski zu, einem Streit.
Letzterer äußerte zu dem W., daß seine Musik ihm
nicht gefiele. Diese Kritik paßte dem W. nicht und
er gab dem L. einen Stoß vor die Brust.

f

Lewan ¬
dowski erwiderte den Stoß, und nun ergriff Woy ¬
eiechowski ein Bierglas und versetzte damit dem Le ¬
wandowski einen Schlag auf den Kopf, so daß das
Glas entzwei ging und L. eine schwere Verletzung
davontrug. Er wurde deshalb wegen Körperver ¬
letzung angeklagt und vom Schöffengericht zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Strafkam ¬
mer bestätigte dieses Urtheil.

(Nachdruck verböten.)
Fra« Adas Geheimnitz.

Roman von M. Widdern.
(1. Fortsetzung).

„Das gewiß nicht, Mutter! Aber die Art und
Weise, in der Du sprichst — änstigt mich. Ich
vermag ja den Gedanken nicht zu fassen, daß — Du
von mir gehen solltest. Mir ist Dein Zustand im
Gegentheil in der letzten Zeit hoffnungserregend
vorgekommen“, setzte sie freilich gegen ihre bessere
Ueberzeugung hinzu. „Wie kommst Du nun dar ¬
auf, jetzt mit einem male vom Sterben zu sprechen?“

„Weil ich den Arzt letzthin auf das Gewissen
gefragt habe, wie es mit mir stehe und er mir ge ¬
sagt hat, es sei für jeden Kranken gut, sein Haus
zu bestellen. Daraufhin ließ ich denn auch so ¬
fort an Mfred Windholm schreiben. Uebrigens
darfst Du nicht denken, Martha, daß Dein Vater
sich bisher nicht um Dich gekümmert hat. Im Ge ¬
gentheil, immer wieder liefen bei Deinem Vormund
Erkundigungen nach Dir ein.' Und immer wieder
verlangte Windholm dann, daß ich aus seiner Hand
wenigstens die Erziehungsgelder für Dich nähme,
da ich ihm doch entschieden verweigert, mich selbst
zu unterhalten. Aber ich blieb fest bei dem Ent ¬
schluß, so lange meine Augen offen bleiben, allein
für Dich sorgen zu wollen. In den letzten fünf
Jahren blieb dann freilich endlich auch diese Aner ¬
bietung mrs. Dein Vater mochte nun wohl einge ¬
sehen haben, daß ich unerschütterlich blieb.“

Martha seufzte. Innerlich sagte sie sich aber,
wie sie diese Unerschütterlichkeit niemals besessen
haben würde. Nicht aus Geldgier, sondern weil
sie es nicht über das Herz gebracht hätte, dem Gat ¬
ten die Genugthuung zu verweigern, wenigstens'
für sein Kind zu sorgen.

Aber die Mutter war eben ein Charakter. Bei
ihr galt immer nur die Stimme der Gerechtigkeit,
das unerbittliche: „So gebietet es die Ehre und
das Gesetz der Wiedervergeltung.“ Bei aller Be ¬
reitwilligkeit, Gutes zu wirken und barmherzig zu
sein — auch auf dem Gebiete allgemeiner Wohl ¬
thätigkeit, fragte sie dann auch stets vorerst: Ver ¬
dient Der oder Jener, daß man sich um ihn be* :

kümmert?
Und^wi? sie sich fast aufopfern konnte für einen

Unglücklichen, welcher unverschuldet in dasElend ge ¬
kommen, so vermochte sie auch unbewegt einem Hun ¬
gernden das erbetene Stückchen Brot zu versagen,
sobald sie die Gewißheit erlangt, daß er selbst an

seiner Noth gearbeitet.
Wie b'~v Wasser vom Feuer, so unterschieden

sich aber
'

«.e seelischen Eigenschaften von Mutter und
Kind. Während man denn auch nur einen Blick
in das süße Gesichtchen der blonden Martha zu
thun brauchte, um das Sylphchen lieb zu gewinnen
und lieb zu behalten für alle Zeit — vermochte
Frau. Windholm nie dauernd ein Herz zu beglücken.
Selbst das ihres Kindes nicht. Natürlich liebte
Martha die Mutter trotzdem, aber sie hatte bte
strenge Frau früher doch noch vielmehr gefürchtet.!

Jetzt freilich war an Stelle dieser Furcht ein
durchaus anderers Gefühl getreten. Dennoch ver-!
mochte'sich das junge, weltfremde Geschöpf in diesev
Stunde nicht gegen dieUeberzeugung zu verschließen,-
wie feftr sie auch mit aller Verehrung, die sie für.
Frau Windholm empfand, dagegen kämpfen konnte,!
daß ihrem Vater eine gewisse Märtyrerschaft auf!
die Schultern gelegt worden. Sie konnte auch nicht!
anders, als sich das Bild des Fernen mit den Far-
ben, die nur die sehnsüchtige Kindesliebe zu mischen
versteht, auszumalen.

Da aber riß. ein Ruf der Mutter sie aus ihren,
Phantasieen. Das ganze inhaltsschwere Gespräch
für abgeschlossen erachtend, mahnte Frau Windholm
das Töchterchen an seine häuslichen Pflichten.

Schon seit achtzehn Monaten führte Martha
den Haushalt allein. Seit dieser Zeit krankte die
Mutter, wie schon erwähnt, und zwar an einem

(Nachdruck verboten.l

Das höchste Gut.
Roman von Hedwig Abt.

(26. Fortsetzung.)
Lützenkirchen starrt seine Frau an. Ohne sich

klare Rechenschaft darüber zu geben, hat er es doch
schon gewahrt, daß sie verändert ist. Aber wie ver ¬
ändert! Halb kinderhaft in ihrer schüchtern sanften
Weichheit hat er sie verlassen, sie in der Erinnerung
getragen — und hier vor ihm jetzt ein Weib, stolz
und frei in selbstbewußter Kraft. Er faßt die Wand ¬
lung kaum. Wie ist sie geschehen . . . wodurch. . .

wessen Hand hat in das weiche Wachs ihrer Seele
die feste Form gedrückt? Wessen Hand , . .?

Aufspringend hat er seine eigene lauf ihre
Schulter gelegt.

„Wann kam dieser . . . Freund zu Dir?“
Sie giebt nicht sofort Antwort, blickt ihn nur

an, als suche auch sie in ihm den Veränderten, jenen,
den sie einst gekannt... zu kennen geglaubt. Dann
sagt sie langsam:

„Am gleichen Tage, als ich den Brief erhielt,
der mir sagte, daß Du fortgegangen seiest.“

„Und da hast Du ihn denn um seine Hilfe
gebeten?“

Sie nickt nur, und er fährt fort: „Und er war

gleich bereit dazu . . . Dir zuliebe?“
„Er war gleich bereit dazu . . .“ wiederholt

sie seine Worte und sieht ihn nur immer an mit
einem eigenthümlichen Zucken im Blick.

„Und Du . . er hält ihre Hand gepackt,
hält sie in der seinen, als wolle er sie zerbrechen,
„Du zahlst's nun mit Dankbarkeit zurück und hast
ihn gleichfalls lieb.“

Reglos läßt sie ihre Hand in dem packenden
Griff der seinen, und stolz und fest sagt sie: „Ja,
ich habe ihn lieb.“

„Gertrud!“ . . . Als habe er einen Schlag
vor die Brust empfangen, so ist er von ihr zurück ¬
gewichen. Und dann schrillt sein Lachen auf.

„Warum auch nicht . . . wenn sich doch eine
nichts Schlimmes dabei denkt . , . wieder nichts
Schlimmes . . . was sie auch thut . . . Und nun

weiß ich's ja wohl, was mir noch nicht völlig klar
gewesen war . . .!“

„Nein, Du weißt noch nicht alles . . .“ Hell
wie eine Glocke klingt Gertruds Stimme und hoch ¬
erhobenen Hauptes steht sie ihrem Manne gegen ¬
über. „Du weißt es nicht, daß ich von Anton Weib ¬
rechts Güte erst dann die Hilfe annahm, die ich zuvor
abgelehnt hatte, als durch das Wiedersehen mit
meiner Mutter mir offenbar geworden war, welche

Schuld sie Dir gegenüber begangen hatte. Eine
Schuld, von der ich völlig frei war, zu deren Sühne
aber ich mir das Recht zuerkannte, so zu handeln,
wie ich es gethan.“

„Eine Schuld, von der ich selber völlig frei
war . , .“ Die Worte klingen in ihm gleich
Hammerschlägen nach. Wie ein Stammeln kommt
es von seinen Lippen:

„Gertrud, Du .... Du hättest von nichts
gewußt ... von nichts . . .“

„Ich wußte von nichts anderem als daß ich
Dich liebte, und an Deine Liebe glaubte. So wurde
ich Dein. Und meine Seele lag offen vor Dir in
Wahrheit.“

Er stöhnt auf. Er wehrt sich dagegen . . . will
ihr nicht glauben, nicht ganz ... es wäre zu viel,
zu Unverzeihliches, was er ihr angethan hat.

„Du hast es selber . . . Deine eigenen Worte
mußten mich glauben lassen ...“

„Meine Worte — Dein Unglauben hat ihnen
die Deutung gegeben, und Dein Unglauben war

stärker als Deine Liebe, die hätte kommen müssen
und klaren Wortes die Wahrheit fordern, wo ihr
ein Zweifel kam.“

„Und Du selbst —“ ruft er ihr fast schreiend
— „wenn Du es anders wußtest, warum hast Du
nicht selbst gesprochen, Dich nicht vertheidigt?“

„Vertheidigt?“ Ein bitteres Lächeln spielt um

ihre Lippen. „Ich wußte ja gar nicht, wessen Du
mich anklagtest. Und ich fühlte mich schuldig vor
Dir . . . denn ich war arm zu Dir gekommen, und
ich sah es. Dein Besitz hätte eine reiche Frau ge ¬
braucht.“

„Gertrud!“ — Er macht eine Bewegung, als
wolle er zu ihr stürzen, vielleicht zu ihren Füßen
nieder — sie bewegt abwehrend den Kopf.

„Das ist es nicht — das hat mir bitter weh ge ¬
than, aber ich sah's, wie Dein Besitz Dir ans Herz
gewachsen war, wie Du littest, als es ihn zu ver ¬

lieren galt, und ich konnte es begreifen und ver-

zeihen, wie darüber Dein Herz gegen mich erkaltete.
Verziehen hab' ich's Dir auch, daß Du glauben
konntest, ich hätte Theil gehabt an dem verübten
falschen Spiel, hätte mit Trug und Lüge Dich mir
gewonnen. Doch dieses heute — daß es Dir mög ¬
lich schien, ich könne die sein, der solche Sprache,
solches Mißtrauen gebührte ... ich grolle Dir
nicht deshalb, Franz, aber Deine Wiederkehr hat
mich arm gemacht, tausendfach ärmer, als ich es an

dem Tage gewesen, da ich mich von Dir verlassen
sah. Da glaubte ich noch, daß ich doch einmal Deine
Liebe besessen, heut hast Du diesen Glauben zer ¬
brochen. Denn Du hast mich ja niemals, niemals
gekannt.“

Stillen Tones hat sie es gesprochen, und füll
oill sie an ihm vorüber aus dem Zimmer schreiten.
Da stürzt er ihr nach, die Arme in abbittender Reue
hr entgegenstreckend: „Vergieb mir, Gertrud. Ich
,abe Dir schweres Unrecht gethan, doch ich wills Dir
Mt machen von heute an.“

Sie nickt langsam vor sich hin. „Ja, es be ¬
sinnt wohl ein Neues von heute an. Wir werden
ms beide erst hineingewöhnen müssen. . . jedes
ür sich.“

Seine Arme halten sie nicht zurück, als sie leise
ne Zimmerthür öffnet und wieder hinter sich
chließt.

XXII.
Der Hermgekehrte stand allein. Heimgekehrt?

. . Dies sein Heim . . . Franz Lützenkirchen
ilickte sich ringsum im Zimmer, das selbst im Aller-
!leinsten keine Veränderung erfahren hatte, und
roch, wie dünkte es ihm fremd.

Er näherte sich dem Fenster und blickte, von

)en Gardinen gedeckt, hinab auf den Hos. Gerade
gegenüber standen die noch nicht abgeladenen Ernte ¬
vagen. Die körnerschweren Halme schienen herüber-
;uwinken, ihm die Heimkehr zu segnen. Und weiter

ringsum, wohin sein Auge traf, Ordnung, Gefestig ¬
tes. Sein Eigenthum ... sein Besitz . . .

Es schwoll empor in ihm. Nicht Freude, die
die Arme breiten möchte . . . etwas Dunkles,
Drohendes, das die Fäuste ballte gegen diesen Besitz,
der ihm so viel gegolten und um den er den höheren,
den höchsten verspielt . . . verloren.

Er hielt die Hände gegen die Augen gepreßt
und konnte sich doch nicht decken gegen die bren ¬
nende, unbarmherzige Helle, die aus dem Innersten
ihm emporlohte. Und in der Flammenlohe, da
stand ein Bild, ein holdes Kindergesicht, zwei blaue
Augen, rein wie des Himmels Klarheit, und denen
er doch nicht geglaubt. Da war ein Herz, das ganz
sein eigen gewesen und das er gekränkt, bis sichs
gewandelt und von ihm gewendet hatte.

Als Gertrud nach einer Weile wieder in das
Zimmer trat, ein Tablett mit Eßgeschirr in den
Händen tragend, stand er da, den Ueberrock wieder
an, den Hut in der Hand.

„Ich sage Dir Lebewohl,' Gertrud. Es war

kein gutes Wiedersehen, das wir gehalten. Vielleicht
wenn ich zurückkomme, daß es eine glücklichere

eml (lr sprach ruhig, mit festem Errtst. Sie hatte
das Tablett' niedergesetzt und sagte stockenden
Tones:

„Du willst fort . . . willst Du nicht zuvor
eine kleine Mahlzeit * s

Er schüttelte den Kopf. „Ich danke Dir. Mir -

ist's, als könnte ich nicht wieder mit Dir am gleichen
Tische niedersitzen, bis ich es freien Herzens ver-'
mag.“

Das Blut ward kalt in ihren Adern.
„Fortgehen willst Du . « . wieder fort . . .“
„Um wiederzukommen . . . anders als heute.

Es ist kein Abschied auf lange. Doch daß ich jetzt
gehe, so gehe . . . glaube mir, es ist das Rechte . ,

für uns beide.“

Ihre Augen forschten in seinem Gesicht, mein ¬
ten darinnen zu lesen, und sie sagte, näher zu ihm
herantretend:

„Ich glaube, zu wissen, wohin Dein Weg
führt. Und Franz, verleide Dirs nicht selbst, Dich
wieder Deines Besitzes zu freuen. Du kannst es. Du
würdest unverdiente Kränkung geben, wolltest Du
zurückweisen, was so ehrlichen Herzens geboten!
wurde.“

Er fühlte die Flamme wieder brennen. Kränk ¬
ung — vor der sie den anderen wahren möchte. Und
sein Besitz — wieder in ihrem Denken nur sein Be ¬
sitz! Sein Athem ging schwer, und langsam sagte er:

„Ich werde für unsere Zukunft nichts unter ¬
nehmen, worin ich mich nicht gleichen Sinnes mit
Dir weiß. In diesem einen aber muß ich mich von
mir selber berathen lassen. Leb wohl, Gertrud . . *

bis wir uns wiedersehen.“
Franz Lützenkirchen und Anton Weibrecht statt ¬

en sich gegenüber. Nur einen Gruß hatten die bet ¬
en, die sich nie zuvor gesehen, ausgetauscht, als

Ätzenkirchen eingetreten war in Weibrechts stille
trbeitsstube. Und dann blickten sie sich an, Auge in
luge, als suchte jeder des anderen Wesen zu er-

ründen. Emporschauen mußte Anton Weibrecht
u dem jüngeren Manne, der ihn um Haupteslänge
berragte, emporschauen zu dieser stattlichen, schö<
!en Männlichkeit, die auf starken Schultern dre

kraft trug und im freimüthigen Blick die Ehrlrch-
eit der Gesinnung. Einer, der wohl im Egoismus
tqttett, starken Jchempfindens nicht immer m be-

achtsamer Zartheit sein Ziel verfolgte, doch der all-
eit aufrecht auf geradem Wege schritt.

Und langsam hatte Weibrechts Hand sich jenem
ntgegengestreckt.

„Seien Sie mir willkommen, Herr Lützen-
irchen.“

Den Händedruck erwidernd, sagte Franz: „Ich
omme um so Ungewöhnliches zu Ihnen, daß Sie

lerzeihen müssen, wenn ich im Ausdruck dafür vtel-
eicht nicht ganz die passenden Worte wähle/

Schluß folgt.



gefährlichen Brust- und Nierenleiden. Bei ihrer
Abneigung gegen jeden fremden Menschen duldete
sie es nicht, daß eine Magd oder wenigstens eine
Aufwärterin in das Haus genommen wurde. Das
zarte Töchterchen war ja ihrer 9 Mmmg nach alt
und stark genug, um die Wirthschaft auch ohne jed ¬
wede Hilfe zu besorgen.

Daß über der harten Küchenarbeit die Händ ¬
chen der Kleinen grob und geschwollen wurden, be ¬
achtete Frau Windholm nicht. Oder wenn sie es

auch sah, so hieß sie die Räthe der winzi-gen Finger-
chen nur „ein Ehrenzeichen.“

Ob der Regierungsrath ebenso derben würde,
fragte sie sich freilich nicht. Sie that ja auch in
diesem Punkte nur, was sie Recht und Pflicht
nannte.

So stand Martha auch heute bald wieder in
der blitzblank gescheuerten Küche und bereitete das
Abendessen vor. Aber während sie eifrig zwischen
ihren Töpfen und Kellen hantirte, war ihr Geist
doch zum ersten male nicht bei den Verrichtungen der
Hände. „Sie besaß noch einen Vater! — Und
dieser Vater hatte Jahre lang danach verlangt,
für sie sorgen zu dürfen!“

Der Gedanke beherrschte eben vollkommen
alles momentane Fühlen der jungen Menschenseele

„Könnte ich ihn doch nur einmal, wenn auch
nur von ferne, sehen“, flüsterte sie, während die
krebsrothe Rechte den Quirl im Suppentopf, der
auf dem Fenster stand, rührte. „Wenn ich nur

einmal mit ihm sprechen dürfte“, setzte sie hinzu,
„ohne daß zugleich das Fürchterliche einzutreffen
brauchte, auf das die Mutter mich vorbereitet hat“.
Und wieder die lieben, schönen Augen voll großes
Tropfen, kam ihr nun der Gedanke: „Wie wäre es,
wenn ich dem Vater schriebe, ihm schon bei Lebzeiten
der Mutter wiederholte, was diese mir aufgetragen,
ihm nach ihrem Ableben — sobald ich eine Heimat
in feinem Hause gefunden — zu sagen?“

Der Quirl war den Händen des Mädchens
entfallen. Sinnend blickte Martha eine lange Mi-
nute vor sich hin.

„Ja, wie wäre es?“ fragte sie sich dabei immer
von Neuem. Endlich aber kam sie zu dem Resultat,
daß sie sich am kommenden Morgen in aller Frühe,
wenn die Mutter noch schlief, an den Schreibtisch
in der guten Stube setzen und an den Theuren
schreiben wolle.

Zum ersten male gedachte sie nun den schönen
Vaternamen über einen Brief zu setzen. Ihr Herz
klopfte zum Zerspringen und der kleine Mund
flüsterte unwMürlich:

„Mein geliebter, mein innig geliebter Vater!“
Aber durfte sie den Fernen auch bereits in die ¬

ser vertraulichen Weisen anreden? Eine Stimme in
ihrem Innern sagte Ja und immer wieder Ja.

Freudig nahm sie sich dann vor, den Vater zu
bitten, allen Groll beiseite zu legen und an das
Krankenbett der Mutter zu eilen. —

Freilich nach dem Gesetz gehörte er nicht mehr
zu ihr. Aber die reine, unschuldige Martha meinte:
Wo wie hier ein Kind lebte, gebe es thatsächlich und
vor Gott keine Scheidung. Sie eben verband ja
Vater und Mutter für immer. Deshalb auch wollte
sie nicht eher rasten und ruhen, bis sie die Beiden,
zu denen sie durch unauflösliche Bande gehörte,
wieder versöhnt hatte. Davon aber war sie fest
überzeugt, gelang ihr dieses, so würde das neuer ¬
standene Glück Mütterchen auch wieder gesund
machen.

^

Während sie nun aber auch wieder daran ging,
ihre Vorbereitungen für das einfache Abendessen zu
beenden, überlegte sie sich bereits Wort für Wort,
was sie dem unbekannten Vater schreiben wolle, bis
die Mutter drinnen im Zimmer ungeduldig die
Klingel auf dem Nachttisch in Bewegung setzte.

Erschreckt beeilte sich Martha nun, das Abend ¬
essen aufzutragen. Nachdem dasselbe dann gemein ¬
sam eingenommen — das heißt, die Kranke genoß
kaum zwei Löffel voll — und der Tisch wieder ab ¬
geräumt worden war, wollte sich Martha eine Fuß ¬
bank vor das Bett der Patientin setzen, um so mit
dieser zu plaudern. Ganz im Geheimen ihrer
Seele hoffte sie darauf, die Mutter zu bewegen, ihr
Näheres über das Wesen des Vaters zu berichten.
Aber sie tauschte sich hierin.

,
Ja, Frau Windheim zeigte sich überhaupt heute

nicht mehr zum Sprechen angeregt. Dagegen er ¬
suchte sie Martha, die Bibel zur Hand zu nehmen
und ihr daraus vorzulesen.

Wie wenig das junge, sonst so gläubige Mäd ¬
chen nun auch in dieser Stunde dazu aufgelegt war,
gehorchte es doch. Wer die Kranke merkte ihr
wohl an, daß ihr Geist keineswegs bei der Sache
war. Dennoch sprach sie nicht das erlösende Wort,
wenigstens nicht eher, als bis es neun Uhr war

und sie wie gewöhnlich, nur leiser und schwerfälliger
als sonst, sagte:

„Nun ists genug, mein Kind, und Zeit für uns,
daß ich zur Ruhe komme.“

Mit einem Athemzug tiefster Erleichterung
sprang Martha empor, klappte das Buch zu und
ging daran, das Nachttischchen der Mutter mit allem
Nothwendigen zu bestellen.

Erst als sie sich überzeugt, daß ihrer Kranken
bis zum Morgen nichts fehle, nahm sie ein Licht und
ging in den nebenliegenden Alkoven, in dem ihr
Bettchen stand.

Doch es währte noch Stimden, ehe das junge
Mädchen dann die Ruhe fand. Immer wieder fal ¬
tete es ja die Hände in innigem Gebet und flehte zu
Gott, daß er, der Allgütige und Erbarmer, ihren
heißen Wunsch erfüllen und Vater und Mutter von

Neuem vereinigen möge.
Endlich forderte die Natur doch ihr Recht und

die Augen Marthas schlössen sich, doch nicht zu er ¬

quickendem Schlummer. Wirre Träume warfen
im Gegentheil das zierliche Blondköpfchen auf den
weichen Kissen hin und her. Das junge Mädchen sah
sich in schwankendem Kahn auf hoher See und die
Wellen drohen, es zu verschlingen. Aber mit über ¬
menschlicher Kraft wußte es das schwankende Fahr ¬
zeug auf den Strand zu rudern.

Wie in Schweiß gebadet, erwachteMartha dann
und konnte sich vorerst gar nicht in die Wirklichkeit
finden; aber sie athmete erleichtert auf und war mit
dem Rufe: „Gott sei Dank, ich träumte nur!“ aus
dem Bette.

Als sie sich, rasch angekleidet, mit einem Blick
auf die Uhr im Nebenzimmer davon überzeugt, daß
es erst halb sechs Uhr war, schlich sie auf den Zehen ¬
spitzen, um die Mutter hinter ihren Vorhängen nicht
zu stören, in die gute Stube. Getreu ihrem Vor ¬
nehmen von gestern Abend setzte sie sich an den
Schreibtisch. Es war dies, beiläufig gesagt, ein
gar wunderliches Stück Möhel., Aber seine häß ¬
liche Gradlinigkeit paßte nur zu der ganzen Ein ¬
richtung des kleinen Häuschens, in dem Frau Wind ¬
holm allein nur mit dem Töchterchen lebte. Auch
das beste Zimmer des niederen Gebäudes zeigte
übrigens eine fast quäkerhafte Einfachheit. Es
besaß, wie alle übrigen Räume, nur jene birkenen
Mobilien, welche vor siebzehn Jahren — nach der

eigenhändigen Zeichnung Frau Windholms — von

Meister Mertens, dem einzigen Tischler des Oert-
chens, angefertigt worden. Nirgends aber zeigte
sich ein zierliches' Nippes und jene bunten, niedlichen
Kleinigkeiten, die dem weiblichen Geschlechte doch
sonst so unentbehrlch scheinen. Da war auch kein
elegant gebundenes Buch, das auf dem Sophatische
lag — kein Bild an den Wänden. Selbst die Gar ¬
dinen an den Fenstern hatte die seltsame Frau nur

aus glattem Baumwollstoff hergerichtet und nicht
die einfachste Spitze, die kunstloseste Stickerei
schmückte dieselben. Freilich prangten sie dafür in
schneeiger Weiße. Unendlich, fast blinkend sauber
war ja selbst das geringste Geräth im Hause ge ¬
halten. Dem Ganzen fehlte eben nur jene Anmutb,
welche, wie schon gesagt — Anna Windholm selbst
nie besessen haben konnte. Unbegreiflich schien es

nur, wie sich in solcher Umgebung eine Martha
herausgebildet hatte, sie, die durchaus erschien, als

mußte ihr das Schöne Lebensbedürfniß sein und die
in Wahrheit auch so sehnsüchtig danach verlangte,
das kleine Haus zu schmücken.

Wer wie sehr das junge Mädchen sonst auch
wünschte, jene Behaglichkeit um sich zu sehen, die sie
im Hause des Rektors und seiner Schwester, an denen
ihre Seele noch jetzt mit so vieler Liebe hing, so oft
bewundert, in dieser Morgenstunde störte sie selbst
die unbedeckte Diele und der unschöne Lederbezug
des Sofas nicht.

Eilfertig flog die Feder ja über den Bogen,
welchen sie aus einem Schublädchen des Schreib ¬
tisches, vor dem sie sich niedergelassen, genommen.
Zeile gesellte sich nun zu Zeile. Aus jedem Worte
derselben aber sprach nicht bloß ein keusches Ge ¬
müth und die hi
auch eine wirkliche

ipracy maji mop ein leujajes ise-

hinaebendste Kindesliebe, sondern
che Geistes- und Herzensbildung.

Länger — viel länger übrigens, als sie es be ¬
absichtigt, ward dieser Brief an den Vater' denn erst
unter die achte Seite setzte Martha ihren Namen.
Schnell kouvertirte und adressirte sie nun das
Schreiben,

Sie nahm sich vor, es zur Post zu tragen, wenn

sie wie alle Morgen ging, Wirthschaftseinkäufe zu
machen. Noch aber hatte sie keine Zeit für dieselben,
galt es doch jetzt vor allem in die Küche zu eilen
und das Krankensüppchen für die Mutter zu be ¬
reiten.

Gewandt und flink- wie Martha nun einmal
genannt werden mußte, war sie aber auch hiermit
schnellstens fertig. Auf silberblinkendem Blech-
tablett trug sie nun das einfache Frühmahl in das
Wohnzimmer, das der Mutter zugleich als Schlaf ¬
oder richtiger Leidensraum diente.

Erst nachdem sie Alles auf dem Tisch nahe der
Lagerstätte geordnet, trat sie dicht an dieselbe heran
und schlug die Vorhänge zurück.

„Schläfst Du noch, mein Mütterchen?“ fragte
sie nun in jenem weichen, innigen Tone, der ihr
eigen.

Als Frau Windholm sich hierauf jedoch nicht
regte und ihr Kopf nach wie vor der Wand zugekehrt
blieb, beugte sich das junge Mädchen ein “wenig
weiter vor, um der Mutter in das Gesicht zu sehen.

Kaum aber war ihr dies gelungen, als sie
auch schon einen unartikulirten Laut 'des höchsten
Schreckens ausstieß.

„Gott, Allmächtiger!“ jammerte sie dann. Sich
gleich darauf über den bewegungslosen Körper Frau
Windholms werfend, rief sie in jähem, fast über ¬
menschlichem Schmerze: „Es kann ja nicht sein!
Nein, nein!“

Und das starre, kalte Gesicht vor sich mit heißen
Küssen bedeckend, setzte sie hinzu:

„Wach auf, Mütterchen, wach auf! Ich fiehe
Dich an! Aus Barmherzigkeit, öffne Deine Augen!“

(Fortsetzung folgt.)

Handelsrrachrichterr.
Waarenmarkt.

Danzig, 22. Dezember. Weizen rother niedriger.
Gehandelt ist inländischer rothbunt 745, 750 und 764
Gr. 147 M., bunt 740 Gr. 144 und 147 M., hellbunt 750
Gr. 145 M., 745 Gr. 146 M., 761 Gr. 147 M., hochbunt

750 Gr. 147 M., 766 Gr. und 777 Gr. 148 M.. fein hoch-
bunt glasig 772 Gr. 149 und 150 M., 777 und 780 Gr.
150 M., weiß 769 Gr. 150 M., roth 747 Gr. 145 M.. 761
und 769 Gr. 146 M., russischer zum Transit hochbunt
— M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer von 708-735 Gr. 123 M., russischer zum
Transit — M., polnischer zum Transit 738 Gr. 89 M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große — M., russische zum
Transit große 635 Gr. 88,50 M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 118 und 119 M.,
russischer znm Transit weiß — M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: + 2 Grad R.

Berlin, 20. Dezember. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 17,50—18,00 M., Ha. Kartoffelmehl
15,00 — 17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 17,50—18,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke • Fxachtparität Berlin 9,10 M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,10 M.,
gelber Syrup 19,75—20,25 M., Capillair-Syrup 20,50
bis 21,00 M., Export-Syrup 21,50—22,00 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 19,50—20,00 M., Kartoffelzucker cap. 21,00 bis
21,50 M., Rum-Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur
30.00— 31,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 23,00—23,50
M., Dextrin sekunda 20,00-21,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00— 36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schabestärke
31.00— 33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00—50,00 M.,
do. (Stücken) 47,00—49,00 M., Ia Maisstärke 33,00—34,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 22. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,90—9,10. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 7,15—7,35. Still. Brotrasfinade I. ohne Faß
29,82V-,. Krystallzucker I. m. S. 29,577s. Gem. Raffinade
mit Sack 29,57 Vf. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,07V 2 .

—

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Dezbr. 16,40 Gd., 16,60 Br., —bez„ per Januar-
März 16,50 Gd., 16,60 Br., —,— bez., per Mai 16,75 Gd.,
16,80 Br., 16,75. bez., per August 17,15 Gd., 17,20 Br.,
17,20 bez., per Oktober - Dezember 18,10 Gd., 18,25 Br.,

bez. — Stetig.
Hamburg, 22. Dezember.“ (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner it. mecklenburger 152, Hard Winter Nr. 2
Dez.-Abladung 126,50. — Roggen ruhig, fübruff. still,
9 Pud 20/25 Dez.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 144,00. — Mais matt, 124—126, runder
105,00. — Hafer stetig. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Dezember 12,50 Br., 12,00 Gd., per Dezember-Januar

12,50 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,60 Br.,
12,00 Gd., per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum sehr stramm,
Standard white loco 7,00. — Wetter: Heiter.

Köln, 22. Dezember. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
53,50, per Mai 51,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 22. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Dezember — Gd., — Br., per April 7,76 Gd.,
7,77 Br. — Roggen per Dezember—,— Gd., —Br., per
April 6,74 Gd., 6,75 Br. — Hafer per Dezember —Gd.,
—Br., per April 6,23 Gd., 6,24 Br. — Mais per
Dezember — Gd., — Br., per Mai 5,78 Gd., 5,79 Br. —

Kohlraps ruhig, 10,00 Gd., 10,50 Br., per August 11,85
Gd., 11,95 Br. - Wetter: Wolkig.

Paris, 22. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

aujyyjvu yvL /OvgviuuvL -tu,xv/w»

Mehl behauptet, per Dezember 28,50, per Januar 28,55,
per Januar-April 28,60, per März - Juni 28,65. —

Rüböl behauptet, per Dezember 53,00, per Januar 53,25,
per Januar - April 53,75, per Mai - August 54,00. —

Spiritus behauptet, per Dezember 42,00, per Januar 42,50,
per Januar - April 43,00, per Mai - August 43,00. —

Wetter: Kühl.
Antwerpen, 22. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

steigend. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste

Amsterdam, 22. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine i

geschäftslos, per März —, per Mai —. — Rüböl
loco 25' 2 , per Mai 25.

London, 22. Dezember. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

London, 22. Dezember. Getreidemarkt. (Schlnßbericht
Markt ruhig. Hafer Tendenz zu gunsten der Käufer.

New-Pork, 22. Dezember.
Weizen per Dezember . . .

— D. 83 7 /s C.
per Mai — D. 817« C.

Geldmarkt,
Berlin, 22. Dezember. Die feste Tendenz, welche an

den vergangenen Tagen herrschte, hat sich auch auf die
neue Woche übertragen, mit ihr aber auch jene Geschäfts-
unluft, die schon so lange auf l~.it gesummten Verkehr
lastet, und die nach allgemeiner Annahme wohl auch nicht
eher weichen, bis ein verändertes Börsengesetz unhaltbare
Zustände beseitigt haben wird. Nur für wenige Effekten
bekundete sich ein einigermaßen in die Augen fallendes
Interesse.

Von den österreichischen Arbitragepapieren waren Kre ¬
ditaktien wenig verändert, Franzosen besser; Lombarden
einen kleinen Brnchtheil eines Prozents niedriger.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterroickiische Kreditaktien 211,75 bez. Franzosen 145,75
bez. Lombarden 16,80 bez. Anatolier —bez. Ita ¬
lienische Rente —,— bez. Spanier 87 7 /s bez. 47sproz.
Chinesen 90,50—% bez. Türkenloose 121,75 bez. Buenos
Aires 40,00 bez. Diskonto-Kommandit 189,10—25 bez.
Darmstädter Bank 134,10 bez. Nationalbank 117,00
bez. Berliner Handelsgesellschaft 157,30—60 bez. Deutsche
Bank 210,70—75 bez. Dresdener Bank 143,50-40 bez. Ruff.
Bank — — bez, Dortmund-Gronau 188,60 bez. Lübeck-
Büchener —,— bez. Marienbura-Mlawkaer Bahn 71,30 bez.
Ostpreußische Südbahn 78^ 8 bez. Gotthard 178,75 bez.
Transvaal' 156,60 bez. Canada-Pacisic 126.90—7 bez.
Prince Henri 97,00 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika 97,70 bez. Norddeutscher
Lloyd 95,40 bez. Dynamit-Trust —bez. 3prozent.
Reichsanleihe 91,50 bez. Meridional 132,25—75 bez. Mittel ¬
meer 87,50 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 22. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 212,00, Franzosen 146,00, Lombarden
—, Deutsche Bank —, Diskonto-Kommandit 189,45,
Dresdner Bank 143,30, Berliner Handelsgesellschaft 157,50,
Gelsenkirchen 174.90, Harpener 166,00, Schlickert 77,25,
Spanier 87,90, Allgemeine Elektrizitäts gesell sch aft 181,50,
Helios 10,50. — Fest.

Wien, 22. Dezember. Ungarische Kreditaktien 711,50,
Oesterreichische Kreditaktien 671,50, Franzosen 677,75, Lom ¬
barden 63,50, Elbethalbahn 454,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,30, Oesterreichrsche Kronen anleihe 100,3.=), Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,11, Bankverein 448,50,
Länderbank 385,50, Buschtier. Lt. B. —. Türkische Loose
111,50, Brüxer —, Alpine Montan 368,00, 4vroz.
ungarische Goldrente 120,00, Tabakaktien 331,50. — Still.

Paris, 22. Dezember. 3proz. Rente 99,3i%, Italiener
104,10, 3 proz. Portugiesen 31,80, Spanier äußere An ¬
leihe 87,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,75, do. Gr. D.
28,80, Türkische Loose 120,00, Ottomanüank 597,00, Rio
Tinto 1039, Suezkanalaktien 3922. - Fest.

!Wollmarkt.
Bradford, 22. Dezember. Wolle stramm, Merinos

unverändert, low Croßbreds eher theurer. Garne ruhiger.
Stoffe ruhig.

PORTE»
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben, worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY, PERK1NS 4 CO. SCHÜTZ-MABKB.

Berliner Börse, 22.Dezember1003.
Otsch Fonds u. Staats-Pap
Dt. Bcne.Schat7
Dt Beicbs.-A.

do unk.b.1905
do do.

PreusB. cona A.
do unk. b. 1805
do do.

ßrem Anl. 1887 .

Hamb amort 18913
do do i897

Hose St -A. 93-99
do do. 18i)6
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.
Ostpr Prov - Oul
Poirim Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bbein. Prov.-ObL

do. IX, XI, XIV.
Teltow er A 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-AnL
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. st.-A.

do. do.
Charlottenb. 189:>
Eibert.Sl.-Obl. 99
Ess St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A 1895
HildesL.eim.St.-A,
Köln. St.-A v. 98
Magdeburger .

liündener St.-A.
Statt St.-A n-o

Berlin. Ptdbr
do. do.
do. neue

do. do.
uo do.

1 ent. Lndsch
do. do.
do. do.

Kur- n. Heum.
« do. do.
« UetprensBisch.
_ do.
p komm. Land.
*

do do.
Posenscbe.

do,
Sächsische

do.

iOl.lOB
MH IHtbG
i 02 . 10 »

2 1 .»OG
1 Ol »ObG
102 lob

01.5056
100.20b

89.40bB

89.3006

99.39b
98.6UÖB

98 75b
88.252

10o.20b

104 75*3
89 0056

fO(l l«b
104.508

1O0.00G
lOl.OObö

»0.000
98 50 3

103.4«»
103.6006
103.60G

»9 708
99 90oG

102.75G
98.80«

1 18 25b
109 90b
103.00b

»9.7 08
90.500

103.2Ö1B
99.605
88 »056

1OO.0OH

104.2556
98.800
99.19b
88 40G

102.508
99 25oG

99.900

<2 Sächsische. 3 88.69b
Schles. altld. H 99 998

do. do, H
do. do. 4 191.10»

K, Schl.-EQst.LC,
Wests. lndsch.

4
4

19249b

i do. do. H 98.50»
Westp.rittsch. H 99.109

do. rttersch. 3 89.89»
Hannoversche 4

do. H
Hess.-Nassau. 4

do.
Kur.- u.Neum. i* 99.5956

193.25b
do. do. 3j

! Pommersche
do.

4

3z
103.300

99.5i»o6
Posensche 4 $03.309

Al r do. sz «9.600
2 Preussische 4 1 93 30»
Z do 3; 99.690

« Rhein. Wests. 4 193.30»
do. do. 3|

Sächsische 4 I «3.29b
Schlesische 4 103.19b

do. 3z »«.«0»
Schles Holst,

do.
4
34

J 93.30»
99 5956

Bad. Pr&m.-A. 67 4* 1 46.49b
Bayer. Präm.-Anl.
Braun sch.20Th L.

4 157 6956
135.49b

C'öln.-Mind.Pr.-A. H 136.49b
Hamb. 50-TU1.-L. 3 133.89b
Lübecker do. 3t 154.59b
Mein. 7 Guld.-L. 30.90b
Oldenb. 40 Th -L. 8 129.5056

Ausländ. Foods ■# Pfandbr.
5 Argentin. Anl

4^ do. innere
.

->

' 4« 78.60b
do. äussere i 4^ 77.79b

Chile Gold-Anl 90.5056
Chinesische Anl.

do. von 1895 . 6 194.30b
do. von 1896 1 5 99 49b
do. von 1898 ! W. 99.79 B

G riech. Anl. 81-84 : I°/B 42.59»
do. cons. Goldr. 1 ft 32.1056
do. Monopol 1$ 44.6056

Italienische Rente 4
Mexikanische Anl. 5 9979b
Oesterr. Goldrente 4 1 03.9950

do. Panierrente 4j 101.59»
< lo. Silberrente 4«/a 191.702
< io. 186o Loose 4 152.25b

Port. Staats-Anl. 49.7556
Bum. amort. alt ö 98.9056

do. amort. 189» 4 85.59»
Busb. Anlh. 1902 4 »9.9956

do. Goldronte 6 — —

Umrechnungseltze: 1 Wu 80 Pt I Oest 1 fl. Sold- S.OCF, t Kr.: 35 PC, It 8. hotU 1,70 f X Su l,t
l BbU W1 OdUfibL; 3,30 I l DolL 4,30 |l IistrL 30,40 1 Di,«. Bh. ^ Di 5, Sri». 3f#

Kuss. Staatsrente
do. Bo<L-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Cürk. Adrain. 88 .

do. 6. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. St:.atsr.lö97

Bucarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.6.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

do. do. 87

99.7556
95.758

109.806
76 6Oö0

103.7556

121 805
KM .208

98.5016
91.400
93.5056
75.800
40.105
78 0006

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg 6,
Allf.Dtsch.Kleinb. 6

Brannschweig.Ld
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlnwk 1

Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Wars'-hau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbah» .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
SchweiaserNordost

do, Union b.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

124.700
83.250

1881066

71.25b
78.40b

10905
2».10oU

179.758
178.5056

87.100

l56.3ob
385056

• Eisenbahn-Prlf ♦■Obligat.
Gaiiz. Carl-Lnaw.
Oest.-Öng-Stb. alt

do. Nordwestb.
SüdSsterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron. .

Anat. Eieenb.-Obl.
do. Ergünz.-Neta

Gotthardbann . .

Ital. Eisb.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
WaUdik.unk.1909

94.100
109.500

«3 70b
In 1 7956

99.»ObB
1O3.4O0G
101.8006

09.400
101.200

99.800

Deutsche HypolbfPtdbr.
Anh. Des*. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80£abg

do. do.
Br. Bann. H.-B.

do. XVL XVIL .

Dtach. Order. I.
do. n.
do. VIII
do. H. u. K a.

do. Ho.-B. VII
do. do. VIII.

Frkt. H. B. 8. XIV
Hamb Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Bann. B. C, A. I»
do. n.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do.-Stre!.H.-(.I-n
do. do. I-D . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-AnL

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 08

do. Grundcbr.
BeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd.Gnmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank fre.
Preuss. Bodcr.-Pf.

io. 1900 IV
de. 1905 XIV
do. U

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Byp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. de. do.
do. Hypoth. - Vers.

do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX2XIuk.lSlO
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bbein.H.-Pi.83-85

do. Sene69-82
do. Comm.-O.

Bhein.-W.B.LIIL
do.lL,lV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
ScMea.Bodcr.-Pfd.

Westd. Bodsncr.
de. de. HL

6

P
?
?
3

28

4
4

?

?
P
■8

97.998
9.1998
96.5906

190 ÖOoU
12 l.8<fo6
1 1 l.59bB

U6.25bG
102.1956
190.2556

» 5.9956

190.1 «»06
1U9.3 5nG

0 6.2506
93.50»
95. «OG

191.890
95 25o6

S «8.2556
62.7 5üG
Uti.OOti

1 00.2i»i>6
135.9o n

tiV.OOG
95.250

19V.99°6

199.9956

113.990
115.25»
,01.9056

96.40»
95.4966

192.7906
9 9.2966

99.998
98.8056

190.9966
95.4956
95.2556
95.3956

191.2566
102.3906
191.0956

99.60»
lOO 60»

96 7 »06
z 97 . 79 »
199.7556

»4.75»
39.9906

199 39»
93.99»

191.99»
86.89»

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg- Buhr-B
tfissener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Weche.u.C.B
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtscb.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtacb
Kiederrb.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth .Act.-B.
Keicheoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. W estf. Boder.

ScbaaffbauB. Bkv.
Leblos. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
We 8 td.B 0 dencr.-B
WestfaliscbeBank

414

?
7

?
i 1

11
3
8
6
4
3 *
8
7
4
7

;»
4

58
3
5

n
9
0

6
5

P
5

Industrie-Papiere

1 24.4956
1 57.5956

99.1 ««56
J 57.29b
115.260
1 05.2556
145.998

9».59o6
99.? 50

133.5956
211.998

95.7956
189.1906
199.99»
14 3.25b
199.590C
149.2556
131.6056
1 18.2956
139.99»

97.9956
133.59b

81.75»
109.105B
1 17.9956
195 19bG
130.990
142 9956
171.7556

93 5956
153.7556

129.990
1 14.7 556
143.090
178.59»
129.9956
1 13.89)6

Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenbere do
BeilinerElect.Wk.
Berl. Maachinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckliütte
Bochum er Gnsaat.
Böen. Viel - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Hasch in.
Braunscbw.Kohln.
C asseier Federst,

do. Trebertrookn.
Conoordia

10
5 X
8
6
0
6

45

H
10
12
10

7
7

12
0
9

12
0

26

125.9056

179.5956
8200»
78.6956
99.590

589.900
1 83,7 5^6
195.0956
243.5956
214 99 .6

l71.89oG
1 1 8.99bG
164 9956

53.00b
152.59b
193.99b

9.59»
»75.2556

Consolidation . .

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun.

Differd. Dannenu.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. L&wenbr.
Dortmun derü nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust >

Biber. Farben färb
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maacbm..
Geisenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. 8t.-Pr.
Germania Dortm.
Hallescne Ma c ch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisen wk.

D^ncstenbg.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb, Eis. u. Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelme#

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

27
7
6

tro.
14

0
20
15
18
12

0
S

20

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LMweACo. Mach.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-lnd.
Oberschi. PortL-C.
0reust. * Koppel
Phönix, Lit.A.abg
Bavensug. bpinn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Krebeck

0
12

2
5

13
23
2b
21

10
2
4

13
0
0
0

20
0
6

10
12
17
30
14
15
20

3
7
8
0
0

12
7
0
»
6
3
2
3
0
4
0
7
6

Met.-W. 12

347.90b
239.9956
193.9956

295.5956

134.75»
98.605B

169.59»
344.595B
120.75»
277.59»
175 99oG

97.5956
119.25»
199.25»
319998
281.5956
329.9956
119.59bb

86.99b
165.5956
132.2556

98 9956
174.9956

6.7 5ti6
192.7556
138.19»U
357 9956

94.1956
114.2556
142.19»
197.99»
297.99»
369.5906
295.89b
183.69o6
262.2556
194.2558
196.5906
256.25»

79.25b
235.9956
197.75b

77.7 556
151.39b
160.0956
192.25*

92.40oB
199.2556
»17.9906
1 16.99 6
111.75»
1 93.75o6
136.9956
197.093

BombacherHütten | 5
Bositzer Zucaerf. 9

Sächsisch. Gussst. 5
Schles. Cement J 6
Schalker Gruben 30

8cbles.Zinkhütten 16
Scbuia-nnaudt . 8
Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorn. - Bleies 8p.
Warsteiner Grub.
Wenderotb . . .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstohl
Zeitzer Maschinen

Aacnen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.umn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. ß.
do. Strassb.

Cassel. Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb. _

Horrdd. Lloyd 6

146.6056
12l.GOoG
173.59»
151.7556
3 23.5956
357.90»

1 39.75b6
>21.89.6
21>.75b
I 29.9956
194.59»

70.10»
24.99»
67 . 90 »

115.9956
145.9056

79.7556
114.9956
159.75b
179 25»
II 4.90»

63.00»
181.00»
142.80»

196 908
155.2558

7 9 2 556
209.3956

97.79b
189.1056

2725b
95.2556

Wechsel’Kurse »

1 «8.30V
81.1956

112.358
20.41»
29.24b
4.1875»

81.29b
89.90»
85.39b
85.99»
81.29»

42 215.59»

Amaterd.Btd. 8T. 3
Brüse, u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4
4

do. SM. 4
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 8
Wien . . . 8T. 3t

do. 2M. 3*
Italien.PUtze 10 T. 5

Petersburg . 8T.

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . .

Soverereign» pro 8L .

Imperiate, neue, P. Sk
Amerikanische Noten
Belgische Noten
F.ngl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Gesten. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel
Heil-Coupon*, kleine.

10.21b
29.42b
16.20b
4.177556
81.1956
20.42 b

8 l.39b
168.25b

85.35b
216.95b
«23.995»

L»Mktttt.A«sflchtk«ir°KL
auf or. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für da8 nordöstlich^ Deutschland.
24. Dezember. Naßkalt, Nieder ¬

schläge. Windig.
25. Dezember. Um Null herum,

wolkig, theils heiter, vielfach Nebel
26. Dezember. Wenig verändert.

Nachts kalt.
27. Dezember. Frostig, strichweise

Niederschläge. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 22. Dezbr.

Stationen.

#ar.sl.«(ä
u.d.Mee.
reSspieg.

reb.i.mm
Wind. Wetter 1}

Christiansund 766 WSW bedeckt 7
Skagen 771 WSW wolkig —0
Kopenhagen 772 'ItNW heiler -s
Stockholm — — —.

Haparauda — — — —

Borkum 774 NO Nebel - 2
Hamburg 774 WSW Dunst - 2
Swinemünde 771 NNW bedeckt 0
Neufabrwaff. 767 NNO bcdeckl 0
Memel 767 S bedeckt -14
Scilly 774 Ö bedeckt 9
Franks, a. M. 773 NO wlkls. 0
München 772 W bedeckt -1
Chemnitz 773 NW bedeck! -2
Berlin 772 NW bedeckt 0
Hannover 774 Windst bedeckt -3
Breslau 768 NW bedeckt —0

Lungenleidea
sowie Erkrankungen des Hälfe-
u, der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprob er

Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer,
Strehlen (Schlesien).
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Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 7 1 / 2 Uhr verschied sanft nach

jahrelanger Krankheit mein inniggeliebfcer Mann,
unser guter Schwiegersohn, Bruder, Schwager u.

Onkel, der Königl. Eisenbahn-Betriebssekretär a.D.

Rudolf Sommerfelds
im 48. Lebensjahre.

Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen
schmerzerfüllt an

Martha Sommerfelds
geb. ZerniKow.

Bromberg, den 23. Dezember 1902.

Die Beerdigung findet am 2. Weihnachts ¬
feiertag, nachmittags 2V2. Uhr, von der Leichen ¬
halle des alten evang. Kirchhofes aus s*att.

Ms

Todesanzeige.
Gestern früh entschlief nach langem qualvollen |

Leiden unsere liebe gute Mutter, Grossmutter, Urgross- j
mutter und Tante, die Wittwe

Veronika Grabikowska
im Alter von 90 Jahren. — Dieses zeigen tiefbetrübt an

Wittwe Emilie Zielnski
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 25. d. Mts.,
nachm. l’/a Uhr, f*: m Trauerhause Mittelste. 52 aus statt.

bestes Weflnbtsgescbeik
empfehle meine, an Leistungsfähigkeit unübertroffenen

Nähmaschinen
verschiedener Systeme wie

Singer, RingscbiMen, Cents al-Bobbin U . A .

Geräuschloser Gang vor- und rückwärts nähend.
Ganz besonders zur modernen Kunststickerei geeignet,
was die im Schaufenster ausgestellten Arbeiten beweisen.

Geringe Theilzahlungen. — Cassa hoher Rabatt.
Gewähre ausserdem bis Weihnachten 5 % extra Rabatt!

Unterricht in sämmtlichen Maschinenarbeiten gratis!

Germania-Hans m.-. s. Llnsky
Friedrichstr. 35. Friedrichstr. 3S.

Seit 20 Jahren in der Branche.

Zur geil. Aulklärung.
Massiges, dentsches Fabrikat und den amerikanischen Singer
Maschinen an Construction und Leistungsfähigkeit bei Weitem

überlegen. (434
Es ist eine Thatsache, dass die deutsche Nähmaschinen-Industrie die ameri-

kanische längst überflügelt hat. Selbst die Vertreter der amerikanischen Näh ¬

maschinen geben dies zu, da sie ihre Nähmaschinen in Zukunft ebenfalls in Deutsch ¬

land arbeiten lassen werden.

5 L. Dammann 4 Körte, Thore.
| Weingrosshandlnng. (321
i Niederlage in Bromberg, Bärenstrasse 6.
D Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.
E Weinprobirstube. Iläldolf Thiel,

pit sPkßkii VWkll!
ebenso passende in überraschend großer
Auswahl als Galanterie-, ^Nippes- n. andere Waaren

zu staunend billigen Preisen im (38

«ckMhÄSlmf *Ü2Ä,

G
d
w
w
w

G

Für die kranke Greisin gingen
an freundlichen Spenden fern r

ein: Ungen. 1 Mk., Ungen. 1 Mk,
Gertrud e ch. 1 Mk., A, K. 3 Mk.,
A. S. 1 Mk.. Ungen. 1,50 Mk..
Ungen. 1 Mk, Ungen. 3 Mk..
Fron Clara Großmann, Unislaw
3Mk. Ella 50 Pf., O. P. 2 Mk..
Ungen. 2 Mk., Ungen. 1 Mk..
E K. 1 Mk., R. P. 1 Mk., Marie
Fechner, Crone a. B. 3 Mk., Ungen.
1 Mk., Ungen. 3 Mk.. H. N. 1 Mk.,
ffl. N. 3 Mk, Podur iMk., X 2Mk.,
N. L. G. E. R. 4 Mk.. vorher
über 13,50 Mk. quittirt, zusammen
54,rO Mk.

Friedrichstrasse
Vo. 46. (272

wmmMMteMMmmmm

Sollteeswirklich Menschen geben.
Die da glauben, alles wär Trug

int Leben?
(Herr, dunkel war der Rede Sinn)
Zu spät kommt die Reu' dann denn

— hin ist hin. Paul.

Jung. Mann, höh. Beamter, w.

Heirat.
Off.n.vrelecklOhauptpostl Brbg.

Riss. Unterricht
m Eigene elegante

Leichenwagen
EinderLeichenwagen

)K Eranzwagen M
empf. bei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Ueberführungen
II. Bst§endow§ki,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdigungs - Anstalt.
14 Gr Bergstr. 14 Fernspr. 532.

Kgl. Dberförstem Slinft
Bet Bromberg.

An Kiefernderbhölzern bis
zur Mindestzapfftärke von 14 cm,

jedoch einschl. Bohlstämme und
Derbholzstangen, sollen aus dem
Belaus sthhrbruch Jagen 113b,
etwa 2.5 km von Bromberg ent ¬
fernt, mit günstigenAbfnhrv.rbält-
liiffeu rund 950 fm meist starke
glatt- und langschichtige Kiefern ¬
hölzer LOjährig in einer örtlich
ausgezeichneten Coulisse nördlich
des Weges B elitz-Cielle vor der
Fällung im schriftlichen Aufgebot
verkauft werden unter den int

Ä hiesigen Bezirke geltenden Bedin-
Z gungen für den Vorverkauf stehen ¬

den Holzes. Die Gebote in Mark
und Pfennigen für das fm sind
postmäßig verschlossen (lelegraphi-
sche Gebote ausg schlossen) und
als Submissionsgebote kenntlich
gemacht bis zmn7.Januar 1903,
nachm.« Uhr, an die Oberförsterei
Minke bei Bromberg, Post Kl.-
Bartelsee, abzugeben. Eröffnung
bet An gebote und event.Zuschlags-
ertheilung am 8. Januir 1903,
vorm. 8^/2 Uhr, in Roepke's Hotel
in Bromberg, Thornerstraße, —

Durch Abgabe des Gebots unter ¬
wirft sich Käufer den Bedingun ¬
gen und sind Nebenbedingung n

ausgeschlossen.
Glinke, den 22. Dezenrber 1902.

Der Forstmeister.
In der

Kgl. Nttfölstem Einte
bei Bromberg

finden für das erste Vierteljahr
1903 die Holzverkaufstermine
statt, jedesmal um 9 Uhr vor ¬

mittags beginnend (180
A in Bromberg Roepkes Hotel

Thornerstraße am 8. u. 29.Januar,
am 26. Februar, am 12. und
26. März.

B im Kieper'schen Gasthause
zu Weißfclde. 5 km von Bromberg
an der ChausseeBromberg-Schubin
gelegen, am 12. Februar.

Eingehendere Bekanntmachungen
demnächst in diesem Blatt.

Mittwoch, den 24. d. M.,
vorm. 10 Uhr, werde ich Neuer
Markt 2: 1 Schlitten, 2 starke
Arbeitspferde, 2 Herren-Gehpelze,
Möbel, Küchengeräth u. a. m.

meiftbiet nd vernügern. (411
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

18—25 000 Mark
goldsichere II. Hypothek hinter
95 000 Mk. Bankgeld a. e. Wohnh.
i best. Lage Brbqs. p 1. Jan. 1903
gesucht. Off.u. F.F.100 a.d.G. d.Z

2900 Mk. ä 5% auf ganz s,
Stelle v. 1. 1. 03 zu cebiren gef.
Off, u. 20 a. d. Ge sch st. d. Ztg.

Für eine Hypothekenbank
vermittele ick (47

erststcllige Dttlehse
auf städtische u. ländliche Grund
stücke im Kreise Bromberg.

Franz Ebner,
Danzigerstr. 53.

MMFlt.iÄÄ:
$arlt6nt^®t f

ee
c

tun;
Wilhelmshavenerstr. 33n. Rückpt.

15000 902s auch getheilt,le# VVV Mündelgelder
sofort zu vergeben. Offerten unt.
A. B. 97 an d. Geschäftsst. d. Z.

Geldgebern
weise kostenl. l-u.>st. ländl u.städt.
Beleih.nach.Off.u.,01xa^a.d.G.d.Z.

Auktion
Damenmäntel als: Paletots,
Jaquetts, Capes, Kostüme,
Kinderpaletots und Blousen,
sowie gute Cigarren u. v. a.

74) Crohn, Auktionator.

; dem Einzäumen
wärmt das Gebiß für
die Pferde!

Sorgt für die Zugthiere
durch Decken u. Unter ¬

lagen!
Sorgt für warme Ställe

und zugfreie Hunde ¬
hütten!

Erbarmt euch der armen

Kettenhunde!
Gedenktderhungernden

Vögel!

Emvfelile einen groß. Vorrath von

Kränzen aller Art re. billigst.
Sestellnng w. bestens ausgeführt.
Ä. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

tieti#«
der Bromberger

Schleppschiffahrt-Gesellschaft
werden zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
A. S. 77 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung, erbeten. (49

feVifcle“ eine Biber-Bm
b. i> Kinderbrsch. d.Winfr.-Vereins
Mzuh b.Wrzes!nsk!,Frdrchstr.63.

Sicher und schmerzlos wirkt
das echteRadlauer’scheHühner-
angenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit5Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen ¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Droo-erien.

Ne 1 einmaliges
ansserorientliches Angebot!

Vorzügliches
jMnachtsgeschenH!]
!gb-k oriffllälis* Teppit

Hochjeits«»ffiihr«»zeii,
Festlieder,

kclegenljtitsdillitWßm
verfaßt
47)

Martha Prochownik,
Friedrichstraße 28, I.

Sirlenirgeln, fwittoiiiuiii
««> «nitre
Kroll, Fachmann, Danziierstr.'5,6.

mit Plomben versehen
sind mir

zum Ausverkauf
übergeben worden und werden solche zu

!spottbilligen Preisen]
abgegeben. (260

Moritz l!kyer$ol)n.
I Bromberg, Friedrichsplatz 28.1

ff Neujahrs- H
| Gratulationskarten 1

grosse Auswahl neue Muster 1 18
empfiehlt

m Graenauersche Bucbdruckerel
Otto Grnnwald. Jm?

BmlW!!!
Verkaufe meine in bester Lage

der Stadt beleaeuen Bauplätze,
Danziger- u. Johannisstr. - Ecke
und Verl. Gymnasialstraße. (10

Ed. Schulz, Elysium.

$
W

Zm Weihnachtsreste %
frische Palmen W

I
w

von 1 Mark bis
75 Mark p. Stück,

A «« ««««/>*, (Weihnachtstanne) von

A.r3.ilCa.ri©$l 2 Mark bis 40 Mark p. Stück

empfiehlt Julius Ross,
Fernsprecher 48.

Fahnen!!! lleinecke
Hamnover.

ß nußb. Robrlehu stuhle, 1 Ser-
v vaute, 1 Bücherschrank, 1 nußb.
Regulator u. 'gr Oelbilder i.Goldr.
b ll.z.verk. Bahnhofftr. 83,lTr.

leite WestpreuMche pitileiliingen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitnng. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich-1
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirksames

Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.
Praktischer Rathgeber. (121

PF
- Bestellungen

zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer-
halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

Stellenanzeiger für besseres
weibl. Personal. Verl ugvn Sie
ProbenummerdZeitg. „Heimchen
am Herd“ in Coepenick-Berlin.

Sobu achtbarer E lern sucht
Lehrstelle als Konditor. Off.
u. 51. P. an die Geschäftsstelle.

Suche für mein Hotel einen
tüchtigen, verheirateten, kautions ¬
fähigen (41

Vertreter
Albert Wegner, Bromberg,

am Bahnhof.

Kräftiger Bursche
zur Hausarbeit wird sofort verl

Danzigerstrafte 160a.

Suche Stelle vom 1. 1. 03

als Wirthin
Gest Offerten erbittet (2235
Frl Kosa Krakau, Friedrichspl.3.

Astr. Caviar
in i/i Pfd -Dos. zu 9. 0 u. 1<) Mk.

Lager ßaschenreifer
Roth- stnd Weiss weine,

Ungar herb na$d süss,
Sherry, Madeira,

Portwein, Rum, Arac
und Cognac.

Echt RüseMorfer Rum,
Arac, Rnrgsmder und

Ananas-Punsch
empfiehlt zu billigsten Preisen

Elysium.
Mcihnachtsk-lrpfen,

frische Schellfische,
Pa. Astrachan Caviar,

- Gänserollbrüste
empfiehlt (130

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Billig! Billig!
Rindfleisch morg. Vorm. 10 Uhr.
Sonnabend Vorm.lOUhr u.Nachm.
3 Uhr. Freibank d. stabt. Schlachth.

Empfehle als Weihnachtsgeschenke
zu billigen Preisen:

Hüte, Handschuhe, Parfüm,
| Schleifen, Fächer, Bijouterien,j

Schürzen u. s. w.

'firnma
iNene Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 21

Lieferantin des Lehrer-Wirth Schafts-Verbandes.

Nützliche Geschenks- und Bibliothekswerke.

Meyers Hand-Atlas.
Zweite, neubearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 113 Kartenblättern, 9 Textbeilagen
und Register aller auf den Karten und Plänen vorkommenden Namen. In Halb ¬

leder gebunden 13 Mark 50 Pfennig oder in 38 Lieferungen zu je 30 Pfennig.

Junge Ime.^rVS-
schrift bes., aber nur solche, u. int
Rechnen g w. ist. pr. 1.1.03 ges.
Off. it L. 0. 181 a. d. G. d. Z.
Von sofort bezw 1 Januar ein

Iflbdcit für Alles
zu älterem Ehepaar, auch durch
Miethsfran, gesucht. Näheres in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Für ein 9 Monate altes Kind
wird eine zuverlässige (49

Kinderfrau
mit guten Z ugniffen z. sofortigen
Antritt, auch durch Miethsfran
gesucht. Danzigerstr. 50, I r.

Zum Feste!

Rülhemmkii!
Zum Feste eingetroffen gr. Posten
it. offerire en gros u. en detail

Fischmarkt und Krummegafse n:

ff. Lachs 1,20-2, Aal 1,20-1,60,
Kiel.u.Strals Bücklinge, echte
Kieler Sprott. u.Fettsp rotten,
Makrel-Bückliuge, ff. Lachs ¬
heringe, Hellbutt, Schellfische,
Gänsebrüste, Kur Neun «gen
ä Dose 8, 6, 4, 3, 2,50 u.l,75M,
Delikateßheringe, Rollmops,
Bismarckheringe.Aal i.Gelpe,
Bratheringe und Muränen
und Norweger Anchovis per
Glas 35 Pf. A. Springer.

Ander, Karpfen
ä Pfd 50 Pfg.

Fisch m arkt, erste Reihe.
301) **rossi.

Dienstmädchen
vom 1. Januar nach Berlin
gesucht. Näheres in der Geschäfts ¬
stelle dieser Zeiiung.

Mädchen
zur B-dienung bei Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Brame BacMrnctoi
Otto flrtnwall

Meyers Kleines

Konversations-Lexikon.
Secfiste, gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage. Mehr als 80,000 Artikel
und Nachweise auf 2700 Seiten Text mit 168 Illustrationstafeln (darunter 26 Farben-
lrucktafeln und 56 Karten und Pläne) und 88 Textbeilagen. 3 Bände, elegant in

Halbleder gebunden, zu je 10 Mark oder in 80 Lieferungen zu je 30 Pfennig.

Kleine Ausgabe
für Volk und Schule.

■'weite, von R. Schmidtlein neubearbeitete Auflage. Mit 1179 Abbildungen im Text,
L Karte und 19 Farbendrucktafeln. 3 Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Mark.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

Eine Ailfmttesm
verlangt sofort (48
Simon Casper, Posenerstraße 1.

Ein ordentliches, sauberes
Anfwartcmädchen

v. 1. 1. 03 ab ges. Gr. Bergst. 12 p.

Srehms Tierleben.
Knechte u. Mädchen für hier

u. Berl. sucht b. h. Lohn u. fr. Reise
z. 1. Januar Fr Anna Stahnke,
Gesindevermietherin, Bhntifstr. 6ö.

Mädchen von außerhalb empf.
Marie Tokarski, Schlosserstr. 5

Land- u Hotelwirthin,tch.Mädch.
f. Alles e mpf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin,Bahnhsstr.65.

Hschs. WcWMkliiOil,
BttffeN'sswulleSart.Fislhe

zu den billigsten Preisen.
J. Czeszynski, Mitte d. 1 Reihe.

Heringe Wringe
Sonnabend <t. d. Fischmarkt.

mm

na

Schlachtn. V ielihof-
Bestaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Den 1. Weihnachtsfeiertag

von 4 l
2 Uhr nachmittags

MerhMnngs -MH
itt den vorderen Räumen

Bet freiem Eintritt.
Von 7‘-2 Uhr ab

Großes Konfert
der ganzen Kap lle d s 2. Pomm.
Feld-Artilleric-Regimeiits Nr. 17
utt er Leitung ihres

_

Stabs-
rrompeters Herrn Teichert

tut großen Saale.
Eintritt 2 0 Pf.

De» 2. Feiertag u. Sonntag,
den 28. d. M.

von nachmittags 4 1
/2 Uhr

Unttrhaltnngs-MnKk
in den vorderen Räumen.

Von 7V 2 Uhr ab int großen Saale

mttf t $
der Kapelle des Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

tConcordia.
1$ e u t c: Freikonzerti
I der „AlmfterndP'. ß>
Mom 1. Weihnachtsseiertag ab:k

ZellsationrltesFejt-k
AllesNäbere btef
Anstragezettel.^

feinste Pflanzenhutter
Preis pro Pfund Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

ziiclleMMsrühm.Fabrii
Linke & Co. verk. unter Fabrik ¬
preis «.FOll, Danzigerstr. 56.

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 24. Dezember:
X keine VorftWnl'g.
Donnersiag, d. 25. Dezember,

nachm 3‘A Uhr:
Zu kleinen Preisen.'

'Sonntagskinder.
Abends 7 Uhr:

(16. Novität. Zum 1. Male.)

Das vierte Gebot.
Volksnück in 5 Akten von Ludwig

Anzengruber.
Freitag, den 26. Dezember,

nachm. 3 1 /« Uhr:

Sonntagskinder.
Abends 7 Uhr:

(17. Novität. Zum 1. Male.)

Der Eellermeister.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur?c. Karl
Kendisch» für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanersche Kuchdruckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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